
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

250 (25.10.1928)



Volkslreund
GESZBBBDnmCTBIBBBBEaBBCaBBQDHDDBBBnBnaiElDDDtilltgBEBEBll

10 gespaltene MttlimeterMe lostet 12 Pfennig , Gelegenheit »
irr* 45JJfennj

~ ' arzergen und Stellengesuche 8 Pfennig. Die Reklame -Millimeter-
^ Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Richteinhaltung des

fceriA» t? gerichtlicher Betreibung und bei Konkurs außer Kraft tritt o Erfüllung»-
*“önö ist Karlsruhe 18 . o Schluß der An ;«igeu-Annahme 8 Uhr vormittag »

Letiagen : IlluLnerre Vochen-Letisge „Volk und Lett "
Wie Mußestunde/ Aport und Kpiei / Heimst und Wandern
AoztsULitches Jungvolk / Lrsuenkrsgen — Frauenschuh

N1S
y ^OmnatWOiCi moaalL 2.50 Mt. a Ohne Zustellung L.20 Ml . c iuu die Post 2.66 M.

Einzelpreis 10 pfg^ Samstag» 15 pfg . o Erscheint 6 mal wöchentlich
oormittag » 11 Uhr o Postscheckkonto2650 Karlsruhe o Geschäftsstelle und Redaktion Karls
ruhe i. B^ Waldstrahe 28 o Aemruf 7020 und 7021 o Volksfreund -Filialen : Durlach . Westend
strahe 22: Baden -Baden . Iriedhofstraße 26: Rastatt. ?riedrich,teste Ostenbura . ponoestrof « 2k

lMer 250 Karlsruhe , Donnerstag . Sen 25. Oktober 1928 4$ . Lahrxeng

2
.
94 Prozent „ Erfolg "

Sie Niederlage der NPV beim Volksbegehren
!̂ $be

*
c

8t «Zertrümmerung der Sozialdemokratie " durch das
n>, N

8^ 15 " Est eine katastrophale Niederlage der KPD . gewor-
^ kJ *

1 ^ iwendigen 4,1 Millionen Einzeichnungen sind nach
^ ^ vorliegenden vorläufigen amtlichen Ergebnis 1218 501
W, ^ tlt anderen Worten : 97,06 Prozent aller Stimmberech-

b* den Kommunisten eine Absage erteilt . 2,94 Prozent
^ iulj

^ Qu* ^ te Seite . 2,94 gegen 97,06 . Von der Welt -
D,

"" lind wir danach noch bimmelweit entfernt .
Z°blen- und Protestverhältnis ist am höchsten in Berlin
r Gleich 16,12 Prozent . Es folgt dann der Wahlkreis

^ .
H mit 107 097 gleich 7,89 Stimmen und Potsdam I mit

*? .
6 ’64 Prozent . Die nächst stärkste Beteiligung hat dann

» ?dllr° ' dw Merseburg mit 58 721 gleich 6,26 Prozent und der
Ijjjlij,,. 15 Düsseldorf-Ost mit 81487 gleich 5,58 Prozent . Die Be-

8el)1 dann herunter auf die Mindestzahl im Wahlkreis
mit 2880 gleich 0,36 Prozent .

^ Ltz nur ein knappes Drittel ihrer eigenen Wähler
31 **• 1)115 Volksbegehren aufzubieten vermocht,

der Unterstützung durch pazifistische Organisationen ,
^ l«r fd

^^Oesellschafl usw . Zwei Drittel der ehemaligen KPD .-
- ? »den den Schwindel nicht mitgemacht. So kläglich hat

S »e„
e’ner politischen Aktion noch niemals eine an Wähler -

^ OIo
lm,tter 6in grobe Partei abgeschnitten, als wie die KPD .

dagegen war die freiwillige Disziplin der sozial-^ " Ichen Wählerschaft , von wenigen Ausnahmen abgesehen.

In allen bürgerlichen Parteien verschließt man sich nicht der Er¬
kenntnis , dah die sozialdemokratische Wählerschaft eine Disziplin
und klare politische Einsicht bewiesen hat , der man hohe politische
Bedeutung allgemein beimibt .

Die Niederlage der KPD . ist auch ein Beweis der organisatori¬
schen Ohnmacht dieser Partei . Sie brüstet sich zwar immer wieder
mit der Stärke , ihrem Anhang und ihrer Organisation , aber an
alledem ist so vieles platter Schwindel , wie an der ganzen kommu¬
nistischen Aktion. Anhang und Einfluh der KPD . auf die Massen
sind in den letzten Jahren ständig zurückgegangen . Auch hier
können sie das von sich sagen, was für ihre politischen Aktionen
gilt : Bon Niederlage zu Niederlage . Der Mitgliedsstand der
KPD . gestaltete sich in den letzten Jahren
1926 428 060 Mitglieder von der USPD , 76 666 Mitglieder der

KPD . gleich 500 060 Mitglieder der KPD . Dezember 1820.
1923 218 555 Mitglieder (KPD .-Protokoll S . 64)
1924 366 090 Mitglieder (KPD .-Protokoll S . 226
1925 150 000 Mitglieder (KPD . -Protokoll S . 618)
1827 143172 Mitglieder (Komm. Internationale . 9. 5. 28) .

Von 1920 bis 1927 : Abstieg auf der ganzen Linie . 1928 das
gleiche Bild . Von den 143172 Mitgliedern im Jahre 1927 sind
nach autentischen Mitteilunlgen heute kaum noch mehr als 105 000
vorhanden — und davon zahlt nicht einmal die Hälfte Mitglieds¬
beiträge .

Erbürmttche Sklaven
^ eichsorgan

Unter Ser Knute Ser Moskauer »

des Leninbundes berichtet, dab das
. -NP . der Komintern in seinem letzten Brief an die
j, tz e j

5vß ®-’>3entrale besondere Garantien verlangt habe,
/ in L? I f e gegen Thälmann in Zu!,-- " v . . . Zukunft unmög -
i 3tnj

'̂ en - Solche „Garantien " seien in der letzten Sitzung
^ ^ ^ lkomitees geschaffen worden. Da man dem jetzigen

nicht mehr über den Weg träne , sei ein Direk -
eingesetzt worden , bestehend aus drei Leuten , die

H^ ^ .̂ bedingt sicher seien. Als ersten nennt das Linkskom-
»er g ;a ‘ f Heinz Neumann , der als unmittelbar Beouf -

St e oV ' ns Seite, von den Rechten dagegen als „V e r b r e -
Kanton " tituliert würde . Neben diesem fungiereft .

’/ Kanton " tituliert würde .

K *4t
k -8

* ^ ampf Sehe . Zu diesem Direktorium sei noch
^ r ^ sugezbgen worden , der besonders in der Zerstörung

^>rs^
'5eganisationen geübt sei.
Korverschaiten würden nach auben als Polsekretariat" ° Sa Wirklichkeit bedeute jedoch der Beschluh die Aus -

>m i t e e s.
Triumphe .

Mos
das Direk-

N 8t|(fc J” ele , der als zweiter Sendbote Stalins nach Deutfch -

r
i>ei „ toorbcrt sei und Thälmann , um̂ dessen Kopf und Kra -

^es gesamten augenblicklichen Z en t ra l korn 1
^er persönlichen Diktatur feiert Tri

fite* x
* ^ öerschrist: „Di e Verbannung nach

das gleiche kommunistische Blatt : „Wenn das

torium so weiter arbeitet , wie bisher, ' dürfte bald das halbe Zen¬
tralkomitee in Moskau sitzen . Eckert und Eberlein seien schon drü¬
ben, und zwar Eckert als Vertreter der Thälmannfraktion , Eber¬
lein , weil er sich erlaubte , das Material in Hamburg gegen Thäl¬
mann aktenmähig zu sammeln, Gerhard und Ewert , die Führer
der „Versöhnlichen"

, hätten den Parteibefehl , am 28. Oktober nach
Moskau abzufahren . Auberdem seien hinüber besohlen : Merker,
Ulbricht, Bengel und Schneller. Warum , sei nicht ganz ersichtlich,
denn auch sie galten bisher als Tbälmannleute .

Der bisherige Vezirksleiter der Kommunisten für
Thüringen , Landtagsabgeordneter Tittel , batte seine Mah -
regelung durch das Zentralkomitee damit beantwortet , dah er, ent¬
gegen dem Befehl von Moskau , eine . Migliederversammlung der
kommunistischen Partei für Jena einberief . Die Ankündigung
darüber befindet sich in der vorletzten Nummer der kommunistischen
Zeitung . Die Mittwochnummer dieser Zeitung läßt es wohl bei
der BersammlungMnzeige , aber es wird nicht mehr Tittel , son¬
dern ein Vertreter des Zentralkomitees über die innerparteiliche
Lage - referieren . Zutritt haben nur die Funktionäre , die einen
besonderen Ausweis erhalten haben . Der Turkeftaner wagt
also nur vor dreimal Gesiebten und extra für ihn ausgesuchten und
gut bezahlten Parteistellen zu sprechen .

V n meldet : „Am Mittwoch fand eine Aussprache
| % Vt e

t3lieb« n des Fraktionsvorstandes der Sozialdemokrati -
Jw * des Zentrums über die gegenwärtige politische

«Ntiaij»,
" ' Die Aussprache diente lediglich der gegenseitigen

An ihr nahmen teil von der Sozialdemokratie
Breitscheid, Dittmann , Herz und Wels , vom Zen-

St tDoöIh eOEbneten Vell , Esser , Cammers und Stegerwald .
"

e Besprechungen laut gegenseitiger Vereinbarung
hj * in v e n Charakter haben sollten, sind demokratische
Hu 1, toie \ 2aBe > Einzelheiten mitzuteilen . Danach soll das

m . Sozialdemokratie , durchaus die Geneigtheit be -
' /me große Koalition auf möglichst gesicherter Basis

> dar Zentrum habe dabei gefordert , daß in eini -

ege -

ft tt
6
.W !; / tne «rohe Koalition auf möglichst gesicherter Basis

* / OtgL dar Zentrum habe dabei gefordert , dah in
^ oragen vorher Klarheit geschaffen würde . So

. Panzerkreuzers und der Steuerr >_
SS ^ mT endgültige Bereinigung dieser Fragen sei mit
TV * di« ^ einer grohen Koalition nicht zu rechnen . Jn -
^ ZÄ/ch speziell des Berliner Tageblattes zutreffen,

Kenntnis . In bobem Mabe befremdend ist . dah' «ÄS

%
' ^ ält

°U^ ^eu*e krM in seinen Funkmeldungen ni ch t s

u. Lündevparlameni
^ â

°^ "Egische Landtag erklärt sich für gültig
*"

Iäna
^ 1"1115" " bschuh des mecklenburgischen Landtags

Debatte eine von den Deutichnationalen ein-
mit den Stimmen aller Abgeordneten bei

Kommunisten angenommen , in der es heiht ,
d».

^ ^ ^ i,tsch
8/ dp Debatte eine von den Deutichnationalen ein-

i - »' ' unimnijvvi » uuowtvimiivn ) »«» w * w

,,V £ d«, p
1 vom Staatsgerichtsbof für ungültig erklärten

»»/ "^^ ^«bgesetzes stehe in keinem «rkiichlichen Zu -
^ ® #W*tge6nis . Die Wahl fei daher als giltig

TumuMzenen im eljlüfstschen Seneralral
Die am Sonntag gewählten Eeneralrätr sind am Mittwoch in

ganz Frankreich »usammengetreten . Im Eeneralrat des Ober-
elfah kam es zu tumultartigen Szenen , als die beiden autonomisti -
Ichen Abgeordneten Ricklin und Rosii in Begleitung des Abbee
Haegy an der Sitzung teilnehmen wollten . Der Regierungsvertre¬
ter legte hiegegen Protest ein, da die Pariser Instanzen über die
Gültigkeit der Wahl der beiden Abgeordneten noch keine endgültige
Entscheidung getroffen hätten . Ricklin und Rosse muhten schlieh-
lich auf der Publikumstribüne Platz nehmen, von wo aus sie in hef¬
tigen Ausdrücken gegen ihre Nichtzulassung vortestierten . „Wir sind
die Erwählten des Volkes" rief - Rosse . „Wir sind hier durch den
Willen ches Volkes. Das ist ein Attentat gegen die Freiheit des
Elsaß . Es entstand eine erregte Debatte . Die Sitzung wurde fchlieh-
lich geschloffen , ohne dah der Generalrat zur Wahl des Büros ge¬
schritten oder in die Tagesordnung eingetreten wäre .

In einer Geheimfitzung wurde dann beschlossen, Dr . Ricklin
und Rossö ohne Stimmrecht zu den Beratungen zuzulasien.

Landesvereatsprozefi im Lall Horan
Paris , 24. Okt . (Eis . Draht .) Die Pariser Staatsanwaltschaft

bat nunmehr die Strafverfolgung gegen die an der Auslieferung
der Geheimdokumente an den amerikanischen Journalisten
Horan beteiligten Noble i und de Levlanque ausgenom¬
men. Die Anklage -lautet auf Landesverrat . Die für der¬
artige Fälle vorgesehene Strafe beträgt 2—5 Jahre und 1000 dis
5000 Fr . Geldstrafe . Am Mittwoch morgen wurde bei den beiden
Angeschuldigten, die vorläufig noch auf freiem Fuß belassen sind,
Haussuchung vorgenommen , die jedoch kein Belastungs¬
material ergab.

Ein neues Hamburg
Wie schon einmal, wollen anscheinend die K o m m n n i -

sten auf Kosten der Hamburger Arbeiterschaft
ihre Niederlage verdecken . Die Hetze, die sie im
Hamburger Hafenbetrieb entfalten, nimmt immer stärkere
Dimensionen an . Durch Terror suchen sie die widerstre¬
bende Arbeiterschaft unter Druck zu setzen, wogegen sich die
organisierte Arbeiterschaft jedoch mit allen Mitteln wendet .
Trotzdem in einer Versammlung des deutschen Verkehrs -
b u n d e s die Kommunistischen Wahnsinnsmethoden auf das
schärfste verurteilt wurden , weil dadurch unermeßlicher
Schaden angerichtet wird , setzen die Kommunisten ihre
Kraftanstrengungen zur Stillegung des Hafenbetriebes
fort . Welche Mittel dabei die Kommunisten anwendeN ,
zeigt nachfolgender und heute früh telegraphisch zugegangeuer
Bericht aus Hamburg :

Die Kommunisten setzten am Mittwoch ihre Kraftanstrengnn -
gen zur Stillegung des Hafenbetriebs fort . Wenn auch das Ziel
der völligen Lahmlegung noch keineswegs erreicht wurde , so ist dock,
die Lage im Hafen unübersichtlich und verworren : An einigen
Stellen ist es dem kommunistischen . Terror gelungen , Arbeiter von
den Arbeitsstellen fernzuhalten . An anderen Stellen machte sich
ein Abflauen bemerkbar , weil sich dort offenbar der Wille der frei-
gewerkichaftli

'
ch organisierten Arbeiter durchzusetzen scheint . In den

Betrieben der Woermannlinie sind z. B . alle festen Kaiarbetter in
Beschäftigung. Auch die Schauerleute arbeiten . Ebenso liegen b »e
Verhältnisse bei der Hamburg -Amexikalinie, bei der Levanielinie
und bei der Bremer Hansa Linie . Bei der Hamburg -Süd wird fast
vollständig gearbeitet . Es fehlen nur wenige Schauerleute . Aebn-
lich sieht es in den staatlichen Kaibetrieben aus . Die hier fehlenden
Kräfte für Schauerüiannsarbeit werden durch die Mannschaften der
Schiffsbefatzungen ersetzt . In den Ueberführereibetrieben bat sich
dagegen der Druck der Kommunisten verstärkt . So ' mußten die Be¬
legschaften der grohen Binnenschiffahrtsgesellschaften, wie der Ber¬
einigten Elbe -Schiffabrtsgesellschaft, der Schlesischen Da'mpier - Eo .
die Arbeit einstellen, weil sie durch große Trupps kommunistischer
Banden gewaltsam gehindert wurden , an die Arbeit zu gehen.

Die kommunistischen Ueberfälle
auf friedliche Arbeiter dauern an . In der Nähe der Kornbäus -
brücke wurde eine ganze Reihe von Arbeitern von Kommunisten
verprügelt . Als die Polizei eintraf , hatten die Banditen das Welle
gesucht . ' In Rothenburg -Ort im Billhorner Röhrendamm wurdeein gewerkichaftlicher Vertrauensmann von mehreren kommunisti¬
schen Rüpeln überfallen , und von hinten zu Boden geschlagen . Ein
Gelegenheitsarbeiter wurde auf dem Wege vom Sauvtbahndof na -b
der Sammelgruvve von 8—10 Leuten überfallen und brutal min¬bandelt . Seine Papiere wurden ihm entrissen und vernichtel . Ein
besonders

schwerer Fall von Mihhändlung
ereignete sich in Altona in der Grvhbergenstrahe . Die Altona er
Polizei meldet darüber folgendes :

„Ecke Grohbergen - und Lornfenstrahe wurde ein auf dem Wege
von feiner in Hamburg gelegenen Arbeitsstelle gehender Hafen¬
arbeiter von einer 6—8 Mann starken Gruppe radikaler Leute an¬
gegriffen Und am Kopfe verletzt. Anscheinend hat er auch einen
Messerstich davongetragen . Der Verletzte ist dem Städtischen Kran¬
kenhaus zugeführt worden . Die Täter ergriffen die Flucht , jedochkonnten 3 von,ihnen gestellt und in Haft genommen werden,"

Wie wir hierzu erfahren , wurde bei einem derselben ein Rot¬
frontkämpferabzeichen gefunden.

Es ist im übrigen schwer, sich eine Vorstellung zu machen , mit
welcher

Raffinesse die Sabotage der Vermittlungsstellen
von den Kommunisten durchgeführt wird . Trotzdem die Kom¬
munisten oft in der Minderheit sind , gelang es ihnen , durch ihr
nach genauen Anweisungen durchgefübrtes Vorgehen den Arbeits¬
vermittlungsbetrieb vollkommen zu desorganisieren . Co wurde
auf dem Arbeitsnachweis Pochenmühle ein ganz bestimmtes Sy¬
stem der Sabotage angewendet , durch das jede ordnungsmäßige
Vermittlung verhindert wurde . Um 11 Uhr morgens sammelten
sich an dieser Vermittlungsstelle die vermeintlichen kommunistischenHafenarbeiter , von denen der größte Teil am Hafen überhaupt
nichts zu tun bat oder die aus anderen Betrieben und Berufen
herangezogen wurden . Diese Elemente besetzen den Platz vor dem
Stand d<s Nachweisbeamten . Sie bildeten feste , zum Teil vier¬
fache Postenketten und verhinderten dadurch das Herantreten aller
Arbeiter , die sich vermitteln lassen wollten . Es war den Arbeitern
auf diese Weise nicht möglich, den Rachweisbeamten ihre Arbeits¬
karte bmzubringen , oder die Abstempelung für die Erwerbslofen -
unterstützung zu erlangen . Die Postenkette blieb so hartnäckig auf
dem Platze , dah die Abstempelung gesperrt werden muhte . Am
Nachmittag war das gleiche Spiel zu verzeichnen. Alle Versuche ,die Vermittlung durchzuführen, scheiterten. Als schließlich die
siolizei eingriff und zunächst den . VermittliMgsraum freigav , damit
man die wilden Streikelemente von den Arbeitern , die stch zur Ar¬
beit melden wollten , unterscheiden konnte, bildeten die Kommunisten
vor dem Arbeitsnachweis eine lange zweigliedrige Kette . Alle
vermittlungsbereiten Arbeiter muhten dort , ob sie wollten ober
nicht , hindurch. Die Kommunisten hatten ste genau beobachtet und
beim Verlassen des Nachweises hätten sie ste

zweifellos überfallen.
Die Folge war , dah sich auf die Aufforderung , stch zur Arbeit ver¬
mitteln zu lassen , von den Arbeitswilligen niemand meldete. Die
Polizei bat inzwischen alle verfügbaren Kräfte für den Schutz des
Hafens und der Arbeiter eingesetzt .

Infolge der kommunistischen Hetze hat sich der Hamburger
Senat genötigt gesehen , die kommunistische Hambnrger Bolkzei -
tung wegen weitgehenden Mihbranchs der verfassungsmäßig ge¬
währleisteten Pressefreiheit auf Grund des Artikels 48 Abs . 4 der
Reichsverfassung zu verbieten . Die Hamburger Volkszeitung bat
in den letzten Tagen unverhohlen zu bewaffneten AnMnden nack
dem Vorbild des Hamburger Oktoberpntfches von 1923 aufgefor-
dert . Die Volkszeitung ist sogar so weit gegangen, bereits Ber
haltungsmahreseln zu geben, wie das Gelände auszunütze « fei, rr

'
man Hinterhalte legt , um die Polizei zwischen zwei Fe«« zu >-
inen, wie Wachtjchützen zu postieren strch, Hw.
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Die Haltung - er Volkszeitung steht ln Zusammenhang mit
den Gewalttätigkeiten der Kommunistischen Partei im Hafen. Die
Polizei bat deshalb weiter ihre Mannschaften angewiesen, allen
Terrorakten und sonstigen Versuchen , die Ruhe im Hafen zu stören,
energisch entgegengetreten .

Die ganze Aktion zeigt , dag den Kommunisten kein
Mittel zu schlecht ist, um ihre innerparteilichen
Schwierigkeiten zu verdecken und daß ste dabei
rücksichtslos mit den wahrhaften Arbeiterinteressen
Schindluder treiben . Die organisierte Arbei¬
terschaft Hamburg wird , dessen sind wir sicher , dem kom¬
munistischen Terror mit der gebotenen Entschieden¬
heit begegnen . Bedauerlich ist .dabei nur , daß durch die
kommunistische Hetze wie immer unschuldig verführte
Arbeiter die Zeche werden zahlen muffen . Dies ist jedoch
bekanntermaßen den Stipendiaten Moskaus gleichgültig , so¬
fern sie nur glauben , dabei ihre Rechnung zu finden .

Eine Konferenz der faulen
Kompromisse

Bayern ist zufrieden mit dem Ergebnis
WTB . Berlin . 24. Okt. Der Ausschuß für Verfaffungs - und

Derwaltunssreform hat in den letzten drei Tagen das Problem
des Verhältnisses von Reich und Ländern in einer ein¬
gehenden Aussprache behandelt und die Hauptfragen der Reform
zu klären versucht. Er bat beschloffen . zur weiteren Behandlung
der Fragen und zur Erzielung von bestimmten Vorschlägen für
Lösung der einzelnen Probleme zwei Unterausschüsse ein¬
zusetzen, denen die nachfolgenden Richtlinien überwiesen wor¬
den sind.

„Der Ausschuß nimmt von der Erklärung der Reichsregierung
Kenntnis und setzt zwei Unterausschüße ein.

Ziffer 1 . Der erste Unterausschuß hat die Aufgabe, unter der
Aufrechterhaltung und der Bildung von leistungsfähi¬
gen Ländern über die Frage der territorialen Umgliederung
des Reiches Vorschläge zu machen . Dies gilt vornehmlich für solche
Gebiete , die durch Gemengelage einzelner Gebietsteile eine beson¬
ders erschwerte und kostspielige Verwaltung haben.

Ziffer 2. Der zweite Ausschuß hat festzustellen , wie eine klare
Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen Reich und
Ländern hergestellt und dauernd gesichert und in welcher
Weise der Dualismus zwischen Reich und Preußen gehoben werden
kann. Dabei ist davon auszugeben , daß dieser Dualismus nicht
isoliert , sondern im Rahmen einer Gesamtlösung zu beseitigen ist.

Aufgaben , bei denen Lebensfragen des Reiches nicht berührt
werden, sind der eigenen Verwaltung der Länder zu belaßen oder
zu übertragen .

Derselbe Ausschuß hat weiter festzustellen , ob und wie neben
der landeseigenen Verwaltung eine Auftragsverwal¬
tung in dem Sinne geschaffen werden kann, daß das Reich di«
Landesregierungen mit der Führung von Angelegenheiten der
Reichsverwaltung beauftragt .

"
Die Entschließung wurde in Ziffer 1 einstimmig vom Aus¬

schuß gebilligt . Zu Satz 3 der Ziffer 2 hatte Bayern folgenden
Aendcrungsantrag eingebracht:

„Aufgaben , die zurzeit tatsächlich Reichsaufgaben find , bei
denen aber Lebensfragen des Reiches nicht berührt werden, sind
der Eigenverwaltung der Länder zu übertragen .

Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen von Bayern ,
Württemberg und des Reichsministers Dr . Schätze ! abge¬
lehnt . worauf Ziffer 2 gegen die Stimmen der Genannten ange¬
nommen wurde.

lieber das Ergebnis dieser Länderkonserenz ist WTB .
dahin informiert worden , man sei in beteiligten amtlichen
Kreisen durchaus befriedigt . Und mit Genugtuung läßt man
durch WTB . verkünden , es müsse die Gefahr vermieden
werden , daß durch weitere theoretische Befaffung privater
Stellen mit der Frage der Reichsreform Verwirrung
entsteht . Das heißt doch wohl , man wünscht in amtlichen
Kreisen , die Preffe möge sich gefälligst selber ein kleines
Maulkörbchen umlegen , damit die amtlichen beteiligten
Kreise nicht in eine neue Verwirrung geraten . Weiter wird
in der WTV .-Meldung extra betont , daß Bayern seine
Abänderungsanträge deshalb gestellt habe , „um zu vermei¬
den , daß sich aus der Austragsverweisung Eingriffe in die
Hoheitsverwaltung der Länder entwickeln "

. Und am Schluffe
der WTB .-Rotiz wird ausdrücklich betont , daß man auf
bayerischer Seite sehr zufrieden ist mit dem Ver¬
lauf der Verhandlungen in Velin . Das ist durchaus begreif¬
lich , wenn man das Ergebnis betrachtet .

Der Kurier der Zarin
Roma« von Sir John R e t c l i f k e d. 2 .

(Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann . Verlag . Leipzig.)
25 (Nachdruck verboten .)

Plötzlich fliehen sie. Di« Reiben dieser Knaben ergießen sich
über die Treppen und in die Säle des Palastes . Die Verwirrung
steigt auf das Höchste.

Kerenfki, nicht mehr beachtet, ein Mann ohne Stimme , eilt
zurück in seine Gemächer . Er siebt rote Fahnen . Er steht Leute
mit roten Schärpen über den Hof eilen . Es sind aber nicht Bol -
fchevnsten . Es sind Offiziere, die noch vor kurzer Zeit dem Zaren
gedient haben und gleich nach der Abdankung rote Schärpen an -
legten , die sie noch immer tragen , auch jetzt im Kampf gegen die
roten Bataillone .

Kerenfki, seiner Sinne kaum noch mächtig, reißt sich die Litewkaab . Er stürzt in das nächste Zimmer . Er öffnet eine neue Türe .Da liegen Frauenkleihzr . Mäntel , Mützen. Hüte von Sekretärin¬nen . Ein Gedanke kommt ihm. Er verleugnet fein« tapfere Ver-
gangenheit . Die Panik entmannt ihn.

Er verkleidet sich als Weib.
Er stürzt hinaus . Niemand beachtet ihn.So viele Frauen rennen heute umher !
Er verläßt unerkannt den Palast , erreicht das Meer .Kerenfki entkommt. 1
Unbi net blutet für seinen Rückzug ? Wer kämpft bis zumletzten Atemzug für den Repräsentanten der bürgerlichen Re¬gierung ?

Tavieren , ihr über alle Begriff« hinaus tapferen ruffisckMädchen! Seht ! Die Reiben der Knaben sind gelichtet. sletzten Offiziere sind gefallen ! Die Bolschewisten dringen sck
Groben bereits die Vorhöf« des 9

R^ l Steintrevven ! Hinter Säulen ! l
* “ * • >>

Die Mädchen des Todesbataillons !
,Mir weichen nicht ! Wir kämpfen!" ruft di« Anführer

Sek« dl, durch den Kampf und Blut sinnlos gewmdenln Ans !
« r schauen aus der Ferne verblüfft und nicht ohne Scheu ,
fcta manchmal auftauchenden Amazonen. Die Kommaudautin

5ran)ösijch-i1aliemfcherSrenzzwifchenfall
Auf dem französischen Grenrbahnhof BreU ereignete sich ein

französisch-italienischer Zwischenfall. » Zwei französische Eisenbahn¬
arbeiter versuchten von der Lokomotive eines italienischen Zuge»
das angeschweißte Abzeichen des Faschismus abzureißen . Die fran¬
zösischen Behörden sollen sich enschuldigt haben.

Englische Spionage in Japan
Die japanischen Behörden verhafteten zwei englisch « Schiffs-

offiriere , die ln den Befestigungsanlagen von Schimonofeki photo¬
graphiert haben sollen .

„Prinz von Lippe" als Hetzer
Das auf Grund des 8 22 des Republikschutzgesetzes erlaßene

vierwöchige Verbot des Euhrauer Anzeiger ist durch einen Artikel
veranlaßt worden , der in der Nummer der genannten Zeitung vom
12 . Oktober erschienen ist und sich „Stahlhelm , Volksbegshren und
Außenpolitik" betitelt . Als Verfasser des Artikel zeichnet Prinz
Wilhelm von der Sippe .

Parker Gilbert in Berlin eingetroffen
Der Reparationsagent Parker Gilbert ist heut« früh , von Brüs¬

sel kommend, wieder in Berlin eingetroffen . Parker Gilbert wird
in Berlin weiter « Besprechungen haben , wobei di« Verhandlungen
über die Einsetzung einer Expertenkommission in das entscheidende
Stadium treten dürften .

Hngonberg ehrt Wefiarp

vsifrife '-v
'"

A -\

. . . daran knüpfte der neue parteivorfthende Hugeu «
b e r g einige herzlicheWorte des Dankes an den bisherigen
Vorsitzenden, Graf Westarp , den die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen ehrte.

(Offizieller Bericht der devtschnaiionalen B«rireter»««tm»>m<m^ .1

wir werben
Wir werbe « nicht «« leer« Güte»,
Auch nicht um Flitter und «« Tand .
Wir werben al » der MenlchheU Hüter
Fürs grob« Menschenvaterlanv .
Wir werben für de» Leben» Frend «,
Wie werben für des Leben» Glück,Wir werben , daß, wer noch im Leide,
Zum Daseinvfrohfinn kehr zurück.
Wir werbe « für ein Auferfteben
Ans Armut , Elend , Seid «nd Rot ,
Dafür , daß endlich soll vergehe»
Des groben Unrechts Machtgebot.
Nicht soll gebückt in Stumpfheit schleiche«
Wer mit der Hand um Nahrung ringt ;
Bon hinnen soll der Nebel weiche«.
Der noch des Volke» Hirn dnrchdringt.
Wir wollen werben, ringen , streite«.
Daß Mensch und Völker werde« frei .
So werben wir für beß're Zeiten
Und werbe « drnm für dt « Partei !

den der Bannerträgerin kniet und feuert . Und neben ihr , unter
ihr , hinter ihr — ah ! Die Jungfrauen von Petrograd ! Dreimal
schon sind die Bolschewisten angestürmt , dreimal find ste vor dem
wohlgezielten Feuer der Frauen »urückgewichen . Da kommt Bort »
Jakowleff selbst. Er schäumt vor Wut . Er soll um den Ruhm
gebracht werden , als erster die Zwingburg der Tyrannei betreten
zu haben ? — Er steht in der . vordersten Linie .

Der Bolschewist Sowjetm , der vor vier Wochen ohne Erlaub¬
nis seinen Truppenteil an der deutschen Front verlaffen hat , zielt
lange und bedächtig aus die Kommandantin der Frauen , die,
von Fackelschein umloht , für Augenblick« an ihrem weißen Kleid
erkennbar ist. Jakowleff schlägt Sowjettn da» Gewehr beiseite.

Sowjetin flucht.
„Genoffe ! Ich batte st« so wunderschön im Korn . Bist du ver¬

rückt geworden?"

„Ist es dein Ehrgeiz , Frauen zu jagen ?" erwidert Jakowleff
und schaut in das grinsende Gesicht Sowjetin ». Zwischen aufge¬
worfenen Livven steht er ein schlechtes Gebiß mit Lücken. ,Za " er¬
widert Sowjetin , „Junkerweiber . . . Bourgeoisweiber . . . ja . .
Weiber . ."

Boris Jakowleffs Brauen liegen wie ein harter Strich über
der Nasenwurzel.

„Feuer einstellen !" schreit er plötzlich aus seiner Wut und inne¬
ren Ohnmacht heraus . Er sieht da» weiß« Gewand . Er siebt das
Lilienkleid der Unschuld und der Liebe Mischen Tod und Ver¬
derben . Ein Grauen erfaßt ihn. Wie ein Hammerschlag fällt
plötzlich die furchtbare Gewißheit auf ihn herab : Wenn nicht «in
Wunder geschieht , wird Alexandra diesen Schauplatz nicht lebend
verlaffen. Der Gedanke an ihren Tod aber läßt ihn plötzlich
zittern . Er hat nie aufgehört , st« zu lieben. Jede Tat , jedes
Opfer geschah in ihrem Namen . Vielleicht, weil Äne die Liebe
kein« Kraft geboren wird . Nun steht er , während widerwillig
die Salven verknattern und langsam Totenstill « eintritt , und
schaut über den Platz und horcht, ob er von dem Stimmengewirr
drüben etwas verstehen kann. Die Frauen sind seinem Beispiel
gefolgt. Das Feuer hat aufgehört .

Er ruft seinen alten Freund Kollinski zu sich. Der war
Fähnrich gewesen an der Front . •

»Leo , wird dir nicht übel bei dem Gedanken, gegen Frauen
zu kämpfen?"

Leo Kollinski zuckt die Achseln.
»Sie wolle» es "

14 Boris , Mitleid itz »ijtzt <u»

Metallindustrie Nordwest
macht mobil

Der Arbeitgeberverband der Metallindnstrie Nordwest ^
Form eines Rundschreibens seine Mobilisiernngsorber a" $ 1
bandsmitglieder herausgegeben . In dem Rundschreiben ^
daß die Anordnungen zu dem Arbeitskampf für die
werke bindend seien : der Vorstand habe beschloffen ,
befolgung der Order unter Sträfe gestellt,fciosf 0
folgt dann eine ganze Reihe von Anweisungen zur
Werke, der Licht- und Kraftzentralen , zur Regelung der^
rung , wie Beurlaubung von Arbeitern , die mKh Anspruch .' ' ' ' “ ' " ' ' Berechnung der 1

hwerbeschädigten bat M . 3
beitgeberverband Nordwest ein Schreiben an die Haums pU ,
stellen Düsseldorf und Munster gerichtet. Darin wird m ^
daß die Schwerbeschädigten bei der Durchführung der

laut » haben , Abgeltung von Urlaub , -oereiynnnv or » / ' IH
belieferungen usw. Bezüglich der Schwerbeschädigten bar

mit dem 1. November fristlos entlaßen werden . Die rr
dazu sei im Urteil des Reichsarbeitsgerichts vom 8. Fevru«' »r ,
. . . « Mch - » --mm.

|
tiet -Die Unternehmer des Metallbezirkes «jlft»am ¥ a a a f v rt A 4 m rt ft I T rtöWrtInt . »u

>tte.
. _ _ , . - - NrfeliU, 4»

deutschen Unternehmertums überhaupt , daß jetzt , wo JWsb
organisierte Arbeiterschaft in der Reichsregierung
ist, wo ein Sozialdemokrat Reichsarbeitsmimster ^
Kommunisten infolge ihrer Korruptionsskandale un- 1
Pleite beim Volksbegehren Klamauk und Krawall v
nötig haben , der richtige Augenblick gekommen '
den freien Gewerkschaften und der Sozialdemokratie 1" u 1
viele Prügel zwischen die Beine zu
Diese Hoffnungen und Pläne der Scharfmacher find ^ °°
Arbeiterschaft bekannt . Wunderschöne Pläne , aber ^ f ^
find Hoffnungen , was find Pläne ! Die ArbeiterfchN"

ie zu Nichte machen

verbrechen-Lhrorük
Mord bei Berlin ^

Berlin , 24. Okt. Ein Arbeiter aus Lübars bei DE , 1 2

3)

isr

« eriin , 24. uti . win «iroeuei aus « uoars « i
Mittwoch früh nach seiner Arbeitsstelle in Wittenau

Cl

deckte hinter einem Baum die Leiche eines Mannes , dein
- der Hals durchschnitten ^ ^

war . Der unbekannte Mann muß überfallen uild nach ^
Widerstand ermordet worden sein. Beide Arme find ibm 1

%

K■zmoeifiuiro ermoiuei ivotueu jcm . cctue «imie |iuu s»it, k,Schultergelenk ausgekugelt und nach hinten gedreht war "
^ 1 pi n

der Ermoüiete nur notdürftig beNeidet war , nimmt marij w,
die übrigen Kleidungsstücke von dem Mörder geraubt war ^ ^
wn lum i»n» iuxq in oie vniive ueiuucii 1,1, iuui iuuf » iUlDie sofort herbeigerufene Mordkommission nahm mit "

ej w .
Suchhunden die Verfolgung des Täters auf , ohne jedoch - 'PF "
zu finden . Die Bevölkerung der Gegend ist durch das P '
brechen umsomehr beunruhigt , als sie in der letzten Zeit w
von Einbrechern heimgesucht worden ist . . „ [tt k/ *1

Dazu wird uns weiter gemeldet : Zu derselben 3 *iI< „jP jj
* ii

das Kapitalverbrechen an der Chaußee zwischen Lübars » fr r ■
ISU9 JVUVIUUVVi’Vl'CUrCH Uil Uti . V' iJUUHCt pUU | U/tU «
tenau entdeckte , wurde in einiger Entfernung in Nicht »'
kenburg

noch ein unbekannter Mann erschoffe« . <i
aufgefunden . Bei der Leiche lag eine Liliputpistole , mit

»k,

eine Kugel in die rechte Schläfe geschossen bat . Hier liest ^
Selbstmord vor . Die Mordkommission untersucht, ob die !" '
etwa in

verbiuduug mit dem Morde bei Lübar »

iqetnr oeyergepeuren Ktctien angeyorr zu yaoen. »ne
nach dem Friedbos in Pankow gebracht. Man neigt dek n
. .. v . e. . . iS,*«» tlt

stehen Kirnte . JDer Tote siebt im Anfang der DreWger ^
-
^, ^

Zeit Lübars und Umgebung unsicher machten. Man
mit der Möglichkeit, daß die Bande in der Nacht zum 3^ 7 Jot sst 5s 5,der zu einem Beutezug ausgegangen ist, der aber nicht " ^
Mrung kam , weil sie Sicherheitsstreifen wabrnabm . * 011
auf der Cbauffee zu einem Streit gekommen sein , der
Morde endete.

Sberpostschassner erschlage« .a x
Berlin , 25. Oktober . (Funkdienst.) In einem ^

Möckernstrabe in Berlin kam es am Mittwoch abend
reren Männern zu einem Streit , der auf der Straße
wurde . Der Obervostschaffner Mehner , der "

pÄ ,
Kollegen an den Streitenden vorüberkam , bemumf ^ r,
Streit beizulegen. Ein junger Mann , der Mehner » 4 gttj ß
verstand , schlug in seiner Erregung blindlings auf ibn E
PqÜcha ^fner brach durch mebrere Faustbiebe getroffell
zusammen. Mehner ist st neu Verletzungen erlege " -

K
‘'sei
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„Hast du nicht eine Schwester, Leo?"
„Ja , in Sibirien ."
Boris nagt an der Unterlippe .
„Immer das Gleiche ! Trotzdem, Leo, ich bitte

Geb hinüber zu den Frauen ! Biete ihnen Abzug an °et
WaffenstreckungI"

„ffiut , Genoffe !"
Leo Kollinski kennt Jakowleffs Geschichte. Er

Alexandra . Aber er empfindet Menschlichkeit in di«>P .
blick al » Verrat an der Sache. Gleichviel. Auf De >^ , ^
leff» wird eine provisorische weiße Fahne gebildet- ^

*
ternd« Tuch in bocherbobener Hand , gebt Kollinsn jfei- j
Platz . Es wird ganz dunkel. Drüben im Winterval " ^ fr
Nacht unheimlich und gespenstisch . Das Licht der
mit der Finsternis .

Kollinski erreicht ein Gitter . - ,
„Halt ! Wer da ?" ertönt ein« hell« Mädchenstiww^

^,^ ^
„Im Aufträge der Regierung !" sagt Kollinski, tzl«^

seine innere Erschütterung niederkämpfend , währeub
übernächtiges Antlitz mit groben, ausdrucksvollen Aus" NtzP
auftaucht . ^

„Führen Sie mich zur Kommandantin !" & ß k A
Drei weitere Frauen umringen den Parlame " "» ^ " f Psi»,

durch eine Schützenlinie geführt . Eilig ist ein ®
warfen . Frauen schanzen daran im Fackellicht . Z Jj!'
Uebelkeik überkommt ihn . Das stckd also unsere letzte" I *% ,

'
sten Gegner , denkt er . Man führt ihn in einen
rikaden müffen überklettert werden , Sandsäck « d Ai tt
Rutschen. h ij Je

Jetzt steht , beleuchtet von elektrischen ^
Lamven "̂ ^ s

"ti
fackeln , deren Lichtfahnen unruhig im Winde weve > j
vor ihm . ^ ff

Er betrachtet st« schweigend . Sein Blick hängt ^
auf dem Patronensürtel ilber der Brust , die die f Ji«,
wölbt . , \

„Ah ! Kollürsk ! !" ruft die Tochter des Staatsrats - j ^
kennen uns von schöneren Zeiten her !" ^ ^aen uns von nyoneren Zeilen oeri

Er nickt. „Sie waren nicht schöner . . . für d»e jy
vielleicht . . . nicht für die , welche die Wunden Ru »

„Wir sahen ste alle , ciber über die Mittel ,
zu heilen, gehen unsere Ansichten auseinander .

(Lortjetzung iolsit
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Politische Bühne
te Eerlach, der Herausgeber der Welt am Montag , batte

das kommunistische Volksbegehren sehr ins Zeug gelegt
„ " ■ V m

3
.Unterhändler der Deutschen Friedensgesellschaft mit den

e^ eifrig Unterhaltung gepflogen. Nach dem blamablen
das die Kommunisten und die Friedensgesellschaft mit dem

Aufbegehren erzielt haben, hat auch Herr v . Eerlach die „Neese
H .

"" e der Berliner zu sagen pflegt . Er schreibt in seinem

rtfi>l!̂ His "?
,^ Kommunisten, immer auf der Lauer nach Agitations -

ntitt*"3 W ™ sofort die Gelegenheit zu nützen . Sie kamen mit einem
lsI^ Ä ^ tttL^ ^dren, dessen antimilitaristischer Inhalt den sozialdemo-

.AtttnU "Weil rm- tt _ ttx . C..1- L— ti .. n? - V. < •. ir r . n.

SM

SÄ
t d-!.

<rj0tJ9 aber Granit ist.
Ä >>!,»? entscheidender Stunde bat die SPD . ihre kaum von dem

durchbrochene Geschlossenheit bekundet. Die KPD .
,

'
fl * f«t

‘rt
T

, n derselben Stunde , die für ste günstiger schien als je zu -
' il > Hhn - - ein Haufen unzufriedener Elemente ohne

Ls ^ ^ Md enthüllt worden
i die i
vert«̂

Elemente
_ _ Ob man den Parteigehorsam

e Tugend einschätze oder nicht, ob man den Ausgang des

f
, ..̂ brens aus innen - und austenpolitischen Gründen begrübe°Mage — die Tatsache ist erhärtet worden , dah die Eozial -

nicht bloß die stärkst^ sondern auch die festest gefügte
Ästchen Parteien ist . Alle anderen Parteien sind mehr
Weniger ein T. Sie ist eine benannte Zahl , und zwar die
Wellige . Sie ist der „Felsen Petri " in der Deutschen Republik ."

>î ^
J*"t ein bihchen lange gedauert , bis Herr von Eerlach zu

Wichtigen Einschätzung der Stärke der Sozialdemokratie
^ 4 % V* schwäche der Kommunisten gekommen ist . Auberdem must

Mŝ seiner Veranlagung die Erkenntnis nicht leicht gefallen
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Intim tlnuulisdjtighcit
Die Kommunisten wollen in Nustland und die Deutschnationalen

in Deutschland die Todesstrafe beibehalten

litseiner Rede vor dem Plenum der Moskauer Organisation
^ ^ »nmunistischen Partei , hat Stalin u . a. auch darauf hin-

dah der Sieg der Rechtsovvosition eine enorm« Zu-
der kapitalistischen Elemente . in Rustland und eine

Mung her proletarischen Diktatur bedeuten würde, wodurch
dt^ dancen für die Wiederaufrichtung des Kapitalismus erhöht

®"nn fragte Stalin : „Bestehen in unserem Lande Ver-

J
dtz die die Wiedereinsetzung des Kapitalismus ermöglichen ? "

njj ? antwortete : „Jawohl , das ist der Fall . Es mag
sonderbar erscheinen , Kameraden , aber tatsächlich haben

& i» , E8«rzeln des Kapitalismus nicht ausgerissen. Sie existie¬
re »r

^ leinindustrie , in der Stadt und auf dem Dorfe . Und
Vk mIndustrie dominiert wirtschaftlich immer noch." Tat -
, t . *st.

" sagte Stalin , „dah für den Kapitalismus in
^ ° nd noch eine solidere wirtschaftliche Basis vor-

& ' st . als für den Ko m m u n i s m u s.
' I St fr

* ^ Eärungen Stalins sind auch für unsere deutschen Mos-
« S »kr ^ ° ' ch!am ein Keulenschlag auf den Schädel. Uns Sozial -

Herr Stalin nichts Neues . Ob aber unsere, durch
^ ^ eelange unsägliche Hetze verbohrten deutschen Moskowiter

ee Bedeutung der Erklärungen Stalins begreifen werden?

t
* Ilh° kommunistische Mannheimer Arbeiterzeitung must sich jetzt

^ ^ °lichen Aufgabe unterziehen , ihren bedauernswerten
^oesreiflich zu machen , dah das Volksbegehren für die KPD .

^ . / ^ erlage , sondern ein — Erfolg sei. Zwar hat sich in 743
2 *iti ^ "reinden in Baden nicht ein einziger Mensch gefunden,
? , ..^ inzeichnung machte , aber die Kommunisten haben trotz -
Sftll» ^ ' Weil in Baden Behörden gelegentlich gegen kom-
«^

' !che Spektakelstücke eingeschritten sind , die rum Volksbe-
Sieit^ ^ eführt werden sollten, schreit die Arbeiterzeitung von
Ni tctt0t und Sabotageakten der Behörden . Wir haben uns
?! ^ ^ esehen, was die Arbeiterzeitung an „Material " über

Balten der Behörden vorgebracht bat . Verboten und ver-
JjitfcL

"'urde lediglich grober politischer Unfug , den zu
» die deutschen Moskowiter in Ermangelung ernsthafter

1 Betätigung stets geneigt sind . Die Behörden haben
wenn sie eingeschritten sind .

alfJ
il lt f

ff t , , Schlamperei im Rundfunk
‘Jf i V den « chnmnistische lleberfall auf den Berliner Sender hat

fe? für , a^ lsall hinaus eine sehr ernste symptomatische Bedeu-"
ü-Vng “en sanjen Rundsunlbetrteb . Nachdem die erste Ueber-
( Mx^ ooruLer ist und inzwischen alle Begleitumstände reichlich

®e ‘Iört worden sind , müsien wir die befremdliche Be-
Ä dah bisher nicht die geringste ernsthafte Mah -
sS ist künftigen Vermeidung solcher Zwischenfälle getroffen
8« Wenn auch die eine oder andere Stelle vielleicht ein

!« in ° cr " ber sich ergehen lasten muhte , so bedeutet das noch
bien 5, -^ ' cherung für die Zukunft . Eewih — in den nächsten^ Ri wird nrr»- t - - - unmöglich sein. Man

Aber übers Jahr ,
Volksbegehren auf

,o wen t |t , yaoen wir rangst wieder den alten
Irlich »

' ß 5 ist einfach nicht wahr , dah nur eine Verkettung
Zufälle vorlag . Der Krebsschaden liegt am System,

C»n§ ?rlin geschah , konnte genau so gut auch an den meisten^ tn Vorkommen . Wir brauchen uns nur d ' °
anzusehen, wie sie in Wirklichkeit liegen

Im Reichstagsausschuh für Strafrechtsreform versuchte der
Abgeordnete Alexander ( Komm.) am Mittwoch in einer lan¬
gen Rede den Nachweis zu führen , dah es ein U n t e r f ch i e d sei,
ob man die Todesstrafe in Deutschland oder in Ruh¬
la n d wolle. Er erntete endlose Heiterkeit , als er klarzulegen
versuchte , dah die Kommunisten gegen die Todesstrafe seien .

Abg. Sänger (Soz.) wies an Hand der württembergischen
Statistik nach , dah die Behauptung des Abg. Emminger falsch ge¬
wesen sei , nach der in Württemberg im Jahre 1848 nach der Ab¬
schaffung der Todesstrafe eine Erhöhung der Zahl der Mordfälle
eingetreten sein soll. Das Gegenteil lei richtig. Gerade in der
Zeit der Herrschaft der Todesstrafe sei in Württemberg die
Zahl der -M o r d s ä l l e g e st i e g e n . Was den kommunistischen
Standpunkt anbelange , so könnten noch so viele Worte nicht dar¬
über hinwegtäuschen, dah die Kommunisten an einer inneren
llnwahrhaftigkeit leiden . Ihre Gründe für die Todesstrafe
in Ruhland seien dieselben wie die deutschnationalen
Gründe für die Todesstrafe in Deutschland. Auch in Rußland könne
die Todesstrafe nur mit dem Gedanken der Vergeltung und Ab¬
schreckung verteidigt werden . Abg. Alexander habe zugegeben, dah
die Todesstrafe ausgeübt werde, um dem Täter ein Uebel zuzu¬
fügen. Das sei der reaktionärste Standpunkt , den es je ge¬
geben habe, und der längst überwunden sei.

Das Schlubiport für die sozialdemokratischen Antragsteller bat
Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) . In der Debatte ist von den An¬
hängern der Todesstrafe darauf hingewiesen worden , dah Italien
angeblich geneigt gewesen wäre , die Todesstrafe wieder einzufüh¬
ren . Wenn das geschehen ist , so ist es nur durch das Eewaltresi -
ment Mustolinis zu erklären . Aber selbst er hat die Todesstrafe
nur kür besonders schwere Fälle der Ermordung angedroht .

Auch in Italien ist die Todesstrafe nicht für einfache Fälle des
Mordes vorgesehen. In O e st e r r e i ch hat man bei der Bestra¬
fung des Mordes nicht einmal für notwendig angesehen, die dort
zulässige schwerste Bestrafung , lebenslänglichen Kerker, festzusetzen,
nur in 40 Prozent aller Fälle haben österreichische Gerichte wegen
Mordes eine Kerkerstrafe von mehr als 10 Jahren verhängt .
Lebenslänglichen Kerker haben sogar nur 7 von 100 Mördern er¬
halten . Umsomehr ist es notwendig , in Deutschland die Todes¬
strafe überhaupt abzuschaffen. Sonderbar ist das Verhalten
der Deutschnationalen . Als es sich um die Fememör¬
der handelte , behaupteten sie , dah ungeheuerliche Fehlurteile vor¬
lägen , dah diese vielfach auf die damals herrschende Massen¬
psychose zurückzuführen seien und dah die Fememörder geradezu
vorbildlich ihre Pflicht erfüllt hätten . Falls Leute von rechts be¬
teiligt sind , treten die Deutschnationalen als schärfste Vorkämpfer
gegen die Todesstrafe auf . Anders jedoch, wo die Fememörder
amnestiert sind . Es zeigt sich bei ihnen dieselbe innere Un¬
aufrichtigkeit wie bei den Kommunisten , die hier sich
als Gegner der Todesstrafe aufspielen wollen . Die Todesstrafe
wird im Ausschuß schlimmstenfalls nur mit Stimmengleichheit fal¬
len . Im Plenum wird eine Stimmenmehrheit für die Beseitigung
der Todesstrafe vorhanden sein . Sollte aber wider Erwarten das
Plenum des Reichstags mit wenigen Stimmen die Todesstrafe
aufrecht erhalten , so wird sie doch nicht weiter bestehen können,
denn es ist unmöglich, die Todesstrafe , wenn sie nur auf einer klei¬
nen Minderheit beruht , aufrecht zu erhalten . Die Todesstrafe
muh fallen !

Der Ausschuh beschlob fchliehlich , die Abstimmung über die
Todesstrafe bis zur Gestaltung über die Sicherheitsverwahrung
zurückzu st eilen .

Denkst Du auch daran ?
Ja , denkst du auch täglich daran , lieber Genosie , liebe Ge¬

nossin , lieber Gesinnungsfreund , dah wir

mitten in Ser Werbewoche
sind ? Dieser Monat muh dem Volksfreund zahlreiche neue
Abonnenten bringen . Das kann aber nur dann geschehen, wenn ein

jeder aut seinem Posten
ist und unermüdlich bei allen denjenigen , die ihm nahe stehen ,
und die

den Volkssreunü
noch nicht lesen , werben geht. Zum Werben gehören eindringliche
Vorstellungen und zugleich , mitgebrachte Proben besten , was unser
Parteiorgan

Seinen Lesern bietet.
Werden diese beiden Gelegenheiten voll ausgenutzt, so muh

und wird die WerLewoch « für die Parteipresse
Vollen Erkolo

bringen !

J*** L» I #* beseitigt üblen Mundgeruch , und
M fO I O CI O II t häglich gefärbten Zahnbelag

Nartei-Nachrichten
Treue und Pflichtbewuhtsein

Aus einem in der Nähe von Zell a . H . gelegenen Orte
schreibt uns ein Leser und Abonnent des Volksfreund :

. . . 19. Oktober 1928.
An den Verlag des Volksfreund !

Ich Unterzeichneter war nicht in der Lage, im Monat Sep¬
tember den Volksfreund zu bestellen, denn meine Frau war im
Offenburger Krankenhaus und batte eine schwere Operation zu
überstehen. Es tat mir sehr leid , den Volksfreund nicht lesen zu
können. Für den Monat November habe ich ihn nun wieder be¬
stellt und bin glücklich, ihn bald wieder lesen zu können. Wir haben
elf Kinder und da werden Sie sich wohl denken können, dah es
im Falle einer Krankheit in der Familie auberordentlich knapp
hergebt . Mit Hochachtung

. . . . Waldarbeiter .
Elf Kinder , eine kranke Frau und Waldarbeiter im

Schwarzwald , da läßt sich in der Tat denken , dah sogar ein¬
zelne Pfennige eine Rolle spielen. Welch ein Idealismus und
welche Hingabe an das Parteiorgan spricht aus diesen Zei¬
len des Waldarbeiters , der sich ausdrücklich glaubt entschul¬
digen zu müssen, wenn eine vorübergehende Notlage ihn
zwingt , kurze Zeit das Arbeiterblatt abbestellen zu müsien.
Dieser einfache Waldarbeiter ist ein leuchtendes Beispiel für
viele Tausende seiner Klassengenossen .

Lf
:*

tn Vorkommen . Wir brauchen uns nur die Tatsachen
anzusehen, wie sie in Wirklichkeit liegen.

keineswegs das erste Mal , dab das Rundfunk -
tzTAk diele gewaltsame Weise geändert wurde . Ein ganz

sOta yü dat sich schon vor einiger Zeit in Holland zugetragen :niaIs leider , das peinliche Ereignis totzuschweigen,
fr Rn letn*>!?ar ®n als" gewarnt und wußten ganz genau , dab es

.J iV tll en Wirksamen Schutz gab . Zudem wurde den mahgeben -l j sr osr
'? Berlin von jeher mehrfach vorgehalten , dah etliche

l " '
ß*

r," da- „ i vlanmähig vor dem Mikrophon „improvisieren ",*' PC " Einigte Manuskript ihres Vortrags Sätze einfügen ,
Jnj,rJ ?ur in den Leitartikeln der Hugenbergvresfe ^

">*8
tr*n- Auf derartige Beschwerden kam jedes Mal die

m g* Sei
’
* ?? 5 sei von den Sprechern offenbar in der Hitze des

Un *2 " id lasse > ich kaum verhindern . Also
■ . 3 n - i " der das , was vor dem Mikrophon vorgeht , gibt es
5 « ,6n >8er tV- eingereichte Manuskript wird einfach mehr

ft vl ädjüB durchgelesen . Da war man im Anfang , als
>0*' if weder Io fest standen noch so gut gepolstert wa-
jfit

[j,/ 1

A

lv n: |i iiuiuieii uuu; Iv uui ue*nu |ien wll-
sl 07 bedeutend aufmerksamer. Als damals an einem

Ättfi ,8 ein " der ein Kabarettist gegen di« ausdrückliche Der-
i 'le , «r ^ Zweideutiges Gedicht rezitierte , durften die Hörer
V " ' chl nur eine Standpauke , sondern auch noch
r, tzt , dvih^ Ohrfeigen mit anhören , die der hinzuspringende
d .̂ l>,!

8l"lan^ ? ?sibLndig dem unzuverlässigen Rezitator erteilte ,
»ftn !Ür die Ohrfeigen bezahlte später die betreffende
Ift,

ß , Man kann über die Richtigkeit dieser Methode
WiW? " In ? t“nn jedenfalls leichter bingenominen werden als

• 8tt A-^ leichgültigkeit , mit der beute auf Grund" " "ge auch die tollste Nachlässigkeit übergangen
Ii caf

HNlo,^ ° 8t « au^ einer der Hauptgründe , weshalb das Vor -
besonders rückständig ist und häufig

f n Nliecht gesprochen wird : die meisten Sender wissen
er vor dem Mikrophon steht ,

V 9»
1' " gesprochen toi :

' 1̂ >n^ eff°^ *"?en gar nicht w, , . . . - - . .. . . .
hrX >Ne6^ , " berk>auvt reden kann , und ob er nicht gedan -

ui ' leinen Aufsatz herunterliest . Es gibt beute
r 5 Rundfunkredner , die völlig ungeeignet für der-

IML -» l'2" > auch wenn sie sonst vielleicht auf irgend einem

I finden wir bei einiger Erfahrung etliche ausgezeichnete Sprecher
I im deutschen Rundfunk , die wirklich wissen , worauf es vor dem

Mikrophon ankommt . Sie verstehen es , den Hörer zu fesseln und
mitzureihen — aber ihre Namen bleiben unbekannt : ost verschwin¬
den sie schon nach wenigen Malen auf Nimmerwiedersehen . Wo¬
her kommt das ? Weder die Einen noch die Anderen werden von
den Rundfunkgewaltigen jemals abgehört . Niemand hat ein Urteil
über die Vortragskräfte , die sich anbieten , und wenn sich irgend
einer der Leiter ausnahmsweise einmal an den Emvfangsavvarat
bemüht , dann fehlen ihm Erfahrung und Uebung, die , wie überall ,
so auch hier nötig sind . Diese Arbeit läht sich nicht auf den Ansager
abwälzen : er mühte sonst täglich ein halbes Dutzend und mehr Vor¬
träge anhören , wo er doch von diesen Fragen garnichts versteht und
zudem mit Buchhaltungsarbeiten überlastet ist. Diese Kontrolle
muh unter die Mitarbeiter verteilt werden , die auch für die Pro¬
grammgestaltung verantwortlich sind . Heute ist es ein reiner Zu¬
fall , ob ein Rundfunkvortrag gut oder schlecht ausfällt , und selbst
wenn das System jetzt endlich geändert wird , kann sich der Um¬
schwung nur allmählich fühlbar machen , denn die Direktionen müh¬
ten sich erst einmal in das Gebiet einarbeiten , für das sie seit Jah¬
ren nur nach außen hin , nur formell verantwortlich sind . Nachdem
aber einmal das Kind in den Brunnen gefallen ist , muh die Grube
endlich zugedeckt werden , koste es , was es wolle ! Oder hat es wirk¬
lich noch immer nicht genug Blamage gegeben?

^
St .

Der Winterspielplan des Stuttgarter und Freiburger
Senders

Die offizielle Programm -Zeitschrift „S ü d f u n k" des Stutt¬
garter und Freiburger Senders ( Probenummern sind auf Wunsch
kostenlos beim Verlag Südfunk , Stuttgart , Kronenstr . 33, erhältlich )
veröffentlicht in ihrer neuen Nummer eine Ueberstcht über den viel¬
gestaltigen Winterspielvlan des Rundfunks , der eine Reihe wich¬
tiger Neuerungen bietet und in seinen großen Zügen sicherlich auch
für unsere Leser von Jnteresie sein wird . Wir entnehmen der Vm -
schau, die die künstlerischen und unterhaltenden Absichten des Süd¬
funks im kommenden Vinter bekanntgibt , folgendes :

Der regelmähige Programmaustausch »wischen Stuttgart
und Frankfurts . M . , der den Zweck verfolgt , die Spitzenlei¬
stungen der beiden Sender gegenseitig nutzbar zu machen , hat sich
nicht nur nach dem Urteil aller Fachleute , sondern auch nach
der übereinstimmenden Ansicht der Rundfunkteilnehmer bewährt
und wird in der neuen Spielzeit der beiden Stationen
beibebalten werden . Es ist sogar daran gedacht , noch
eine weitere deutsche Rundfunkgesellschaft in den Kreis dieser
regelmähigen „Uebertragungen auf Gegenseitigkeit" zu ziehen.
Dieser wesentlich engere Zusammenschluh und die damit verbundene
Zusammenarbeit verschiedener Sender ßejtattet nicht nur eine grö¬
bere Auswahl von Künstlern , sondern bietet auch bessere Möglich¬
keiten für die Proben . Denn mehr noch als beim Theater hängt im
Rundfunkt die Qualität der Darbietungen vom Probieren und von
den Proben ab , weil es hier vor allem auf die in ihren letzten Wir¬
kungen noch lange nicht geklärten akustischen Wirkungen ankommt.

Der Winterspielvlan erfüllt wichtige, von allen Rundfunk¬
hörern schon längst gehegte Hoffnungen : er bringt den Funkan -
schluh an die Württembergischen Landestheater in
Stuttgart , nachdem der paritätische Ausschuh aus Vertretern
des Bühnenvereins und der Reichs-Rundfunk -Gesellschaft die Ko-

menden Theater allgemein geklärt und festgesetzt hat . Es ist ge¬
plant , die zur Uebertragung bestimmten Opernaufführungen aus
den Württembergischen Landestheatern nicht nur auf den Stuttgar¬
ter und Freiburger Sender , sondern nach Möglichkeit auch auf an¬
dere deutsche Sender zu geben. Auf musikalischem Gebiete hat der
Südfunk einen Mozart -Zyklus von etwa fünfzehn Abenden in Aus¬
sicht genommen, der das Eelamtschaffen des groben Komponisten in
allen typischen Gattungen seiner musikalischen Produktion zu Gehör
bringen wird , und zwar vom einfachen Lied und der Klaviersonate
an bis zur Over und zum Requiem . Die Durchführung dieses grob¬
zügigen Programmunternehmens liegt in den Händen der Leitung
des Südfunks . Die Ausführung soll jedoch gemeinsam mit den Thea¬
tern der Sendebezirke Stuttgart und Frankfurt a. M . erfolgen ,
jedenfalls nur zu einem Teil in den Aufnabmeräumen des Rund¬
funks selbst . Auch andere öffentliche Institute , die im kommenden
Winter bedeutsame Mozartwerke auffübren , sollen zur Mitwirkung
in weitestem Umfang gewonnen werden.

Im übrigen kehren im musikalischen Programm des Südfunks
auch die Freitagskonzerte aus Frankfurt a. M . unter Leitung von
Clemens Kraus wieder, ferner zehn öffentliche Konzerte des Phil¬
harmonischen Orchesters, Stuttgart , unter der Leitung bedeutender
Gastdirigenten mit ersten Solisten , und Kammermusik in regel¬
mäßigem Austausch mit Frankfurt a . M . Zur Schubertfeier
find Ouvertüren , Oratorien und Chöre vorgesehen, wobei auch eine
Reihe öffentlicher Veranstaltungen von Gesangvereinen usw . über¬
nommen werden soll .

Das literarische Programm des Südfunks wird in seiner gro¬
ßen Linie aus möglichst starke Kontrastwirkungen künstlerischer Art
abgestellt sein,, und zwar unter besonderer Berücksichtigung der mo¬
dernen Dichtung. Der aktuelle Rundfunk wird , dem Tempo der Zeit
entsprechend, eine weitere AusgestaltMig erfahren und soll überall
da in Erscheinung treten , wo immer sich Gelegenheit dazu bietet .
Besonderer Pflege werden sich auberdem die spezifischen RuMunk -
gattungen erfreuen , die Werke, die besonders für den Rundfunk ge¬
eignet und geschaffen sind : Hörspiele, Kurzopern , Hörbilder . Die
bisher schon bekannte Art der Dialogisierung von Kurzgeschichten
wird weitergeführt . Auch aus die Verlebendigung des Vortrags -
vrogramms soll besondere Aufmerksamkeit gerichtet werden . Die
Leitung des Südfunks ist entschlossen , auf diesem Gebiet seinen eige¬
nen funkischen Stil zu finden , nicht nur bezüglich der Auswahl der
Themata , sondern auch hinsichtlich der . Form der Darstellung . In
vielen Fällen wird man von der seitherigen monologischen und dar¬
um oft etwas trockenen Darstellungsweise abgehen zum bewegten
Dialog , in dem der Gegenstand des Vortrags von zwei in ihren
Meinungen einander gegenüberstehenden Persönlichkeiten behan¬
delt wird .

Für die Hauvtsendezeiten des Tages , vor allem für die Stun¬
den von 8 bis 10 Uhr abends , wird die Südfunkleitung , entsprechend
zahlreichen Anregungen aus dem Hörerkreis , die Durchführung
eines interesianten und anregenden Unterhaltungsprogramms er¬
streben. Es sollen in diesen Stunden , die für viele Familien die
einzige Gelegenheit zum Empfang bieten , keine problematischen
Darbietungen , sondern Programme von allgemein zugänglicher Art
gegeben werden , und es soll ferner gerade für diese Unterhaltungs¬
programme das künstlerisch wertvollste Personal , das überhaupt
zur Verfügung steht , herangezogen werden . — Es ist keine Frage ,
daß dieses vielversprechende Programm des Südfunks dem Rund¬
funk in Württemberg und Vasen zahlreiche neue Freund « und An-
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Sefchichtskalenüer
25 . Ott . 1848 Truppen gegen Bauern in Schlesien. — 1877"Leo Trotzii . — 1878 Verbot des Vorwärts in Leipzig. — 1M9

Auflösung der Berliner Jugendorganisation . — 1921 Kabinett
SBirlft . Neubildung . — 1925 Wablen in Baden , Berlin , Schweiz.
— 1925 Austritt der deutschnationalen Minister aus der Reichs-
regierung .

WtttzUsdeLstanS der äavbfuticr Krankenkassen
und SefchässttzungsgraS im 3 . Vierteljahr1Y28

Im 8 . Vierteljahr 1928 . batten die 15 Karlsruber Kranken¬
kassen im Monatsdurchschnitt 84 352 Mitglieder , darunter 55160
versicherungspflichtige. Unter der Gesamtzahl befanden sich 25 541
weibliche, von denen 19 784 versicherungspflichtig waren .

Labt man die arbeitsunfähig Erkrankten und die Erwerbs¬
losen unberücksichtigt , so ergibt sich, daß im Monatsdurchschnitt des
8 . Vierteljahres 50 954 versicherungspflichtige, in Karlsruhe ar¬
beitende Mitglieder (darunter 18 644 weibliche ) vorhanden waren .
Das sind gegenüber den I . Vierteljahren 1927, 1926 , 1925 und
1913 187 bzw . 6 297 bzw . 740 bzw . 8 806 Personen mehr.

Der Beschäftigungsgrad , soweit er in der Versicherten¬
ziffer zum Ausdruck kommt , war im ersten Halbjahr 1928, nämlich
im Juni , etwas zurückgegangen; auch im Juli trat ein weiterer
kleiner Rückgang ein. Seitdem gebt es aber wieder aufwärts . Die
Zabl der arbeitenden Versicherten ( also ohne arbeitsunfähig Er¬
krankte und Erwerbslose ) war am 1 . Oktober 51546 , d . t . nicht
nur der höchste Stand im laufenden Jahr , sondern der höchste in
Karlsruhe bisher überhaupt beobachtete (von den Jnflations -
jabren abgesehen) .

Von je 10 000 Einwohnern waren im Monatsdurchschnitt des
3 . Vierteljahres 1928 338 versicherungspflichtig in Karlsruhe be¬
schäftigt, in der gleichen Zeit 1827 : 340 , 1926 : 303 , 1925 : 345 und
1913 : 303.

Der Anteil der männlichen Versicherten an der Gesamtzahl
oller versicherungxpflichtigen Mitglieder , der schon im 1 . Halbjahr
1928 gestiegen war , bat im 3 . Vierteljahr weiter ein klein wenig
zugenommcn : er beträgt jetzt 64,23 Prozent . Stat .A .

( :) Mißstand im Vieordtsbad . Zu dem unter vorstehendem
Stichwort erschienenen Artikel wird uns mitgeteilt , daß der Mib -
stand behoben ist, indem der Gummibelag des Sprungbrettes mit
einer Korkdocke versehen wurde . Des weiteren wird uns versichert ,
daß der Gummitcvvich vor einigen Jahren , insbesondere während
der Badeausstellung in Karlsruhe , allseits empfohlen wurde und
die Badeverwaltung daraufhin einen solchen Eummitevvich an-
geschasft habe.

( : ) Wohlfahrtsmarken . In der Zeit vom 15 . November 1928
bis 31 . Januar 1929 werden durch die Postanstalten und die Deut¬
sche Notbilfe Wohlfahrtsmarken mit Länderwappen zu 5 . 8, 15 ,
25 und 50 Pfg . sowie eine Wohlfabrtsvostkarte zu 8 Pfg . zum
doppelten Nennwert ( die Wertzeichen zu 8 Pfg . für 15 Pfg .) ver¬
trieben werden. Die Wertzeichen sind bis Ende Avril 1929 zum
Freimachen von Postsendungen im Inlands - und Auslandsverkebr
gültig .

Polizeiftundcvorfüdrung . Ter „Verein für Polizei - und Schutzbünde
Karlsruhe " wird am kommenden Sonntag den 28. Oktober, nachm . 3 Uhr,
im Stadion der Tcchn. Hochschule mit einer Polizeihundevorslthrung die
Arbeiten feiner Mitglieder zeigen. Da bet den im Laufe der Jahres ftatt-
gelundenen Prüfungen . kein Publikum zugclaffen werden konnte, so soll
mit dieser Vorführung gezeigt werden , inwieweit es Liebhabern möglich
ist , einen Hund in verhältnismäßig kurzer Zeit abzurtchten. Der Verein
wird deshalb nur Hunde zur Vorführung stellen , welche im Mitglieder «
besstz stehen und im Verein ausgebtldet wurden . Besonders interessant
dürste sich die Vorführung dadurch gestalten, daß nicht nur eine Rasse ,
sondern vielmehr Rottwciler , Borer . Dobermannpinscher , Aircdale -
Tcrricr und Schäferhunde vertreten sein werden . Der Schäferhund sowohl
Bo - cr wird sich noch in extra Leistungen zeigen. Für die Vorführung hat
der Akodcm . Sportausschuß de» Fußballspielplatz im Stadion der Tcchn .
Hochschule in entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellt , sodatz
eine begucmc Platzierung der Besucher möglich ist. Alles Nähere im In¬
seratenteil .

( : ) Liebe und Verbrechen in der Handschrift. Im Eintrachts¬
saal hielt am vorigen Dienstag der bekannte Graphologe Scher -
m a n n Uber diese vielerörterte Frage einen Lichtbildervortrag .
Erstaunlich und überraschend war der überaus zahlreiche Besuchder Veranstaltung . Vielleicht haben sich die meisten Zuschauer und
Zuhörer etwas mehr, oder etwas anderes versprochen , so daß zumTeil eine sichtliche Enttäuschung zu bemerken war Schermann hat
ja über seine Deutkunst von Handschriften im Brückenverlag in
Berlin auch mehrere Bücher herausgegeben, ' er ist z. B . der Mei¬
nung , daß seinem Rate bei der Prüfung der Handschriften die Ver-
bulung mancher unglücklichen Ehe zu danken ist. Schermann siebt
auch in mancher Handschrift das unselige Ende des Inhabers vor¬aus . Dies suchte er im Lichtbilder-Vortrag durch Gegenüberstel¬lung der Handschriften von Verlobten oder Eheleuten nachzu¬
weisen . Aber diese Auffassung ist eben nur subjektiv ! Ein an¬
drer Graphologe kann vielleicht eine Handschrift wieder andersdeuten . So scheint es uns absurd, aus der Handschrift des verst .Grat Zeppeltn den künftigen Lufthelden herauszulesen , wie das
,

' ank Dienstag getan bat . Und dann hängt nach unserer
m +tn ^as Verbrechen oft vielmehr von ungünstigen
Verhältnissen wzialer Natur ab , als von Veranlagung , ausgedrückt
durch die Handschrift. Die Lehre Schermanns ist also anfechtbar,me ,Vi " ui keiner Buchanvreisung sagt : Die Schrift lügt

6anb schreibe, sondern das Gehirn ! Man
unö Fingerabdrücke polizeitechnische und

bilfsmittel - aber nur solche - sind , jedoch allge-
^ „ .̂ ? ^ " .,Li ^ ° "

^Pr ° bleme der Menschheit: „Liebe und Ver-
. /

°d '. gttch am die Handichrist des einzelnen Menschen zurück-
steint uns den Tatsachen und Beobachtungen«es heutigen Lebens zi> widerstreiten .

Ueranssattungcn
6 -Uessrunt,Dealer. Die Revue : Freut Euch des Lebens' die viel,socdei , Wunsche » entsprechend rceugagicrt wurde , crsreut sich täaiich -ine«gu .en Besuches , dank der ganz vorzüglichen Darstellung und AusmachunaDa - Gastspiel gebt nur bis 31 . ds . Mts . • Wer also einige wirklich sröchlicheStunden verleben und sich des Lebens freuen will , versäume nicht demEolo ^ cum einen Besuch abzustattcn . Siehe die tägliche Anzeige.
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Abschluß H He große
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Dir Pfarrgemeinde U . L Fra « Karlsruhe -Süd rüstet wie unsvon dorten geschrieben wird , wiederum ,u einemtatmkLltsreit. An drei Tagen und zwar am Samstag den 27

^
Otttober . nachmittags von 4 —11 Übr , am Sonntag , den 28 Oktobernachmittags von 3— 12 klhr und am Montag den 29 Oktobernachmittags von 5— 12^ Ubr , .soll in sämtlichen, Räumen des La-

luderkulofcbekämpfung in Ralrsruhe
Rückgang - er Tuberkulofe - To - esfäUe

Die städtische Tuberkulqsefürsorgestelle in Karlsruhe (Leitung
Obermedizinalrat Dr . Geißler ) gibt soeben den Jahresbe¬
richt für das Jahr 1927 heraus . Er gibt Zeugnis dafür , daß die
Fürsorgetätigkeit gegen die Tuberkulose eine recht umfangreiche
und aber auch erfolgreiche ist. Die Fürsorgestelle hatte zu verzeich¬
nen : 8088 Sprechstundenberatungen , aus dem Vorjahre über¬
nommene Fälle 3999, neue Aufnahmen 1144 . Unter den Neuauf¬
nahmen waren Männer 320 , Frauen 469 , Kinder 355 . Körperliche
Untersuchungen und Beratungen durch Aerzte fanden 8291 statt ,
Beratungen durch Fürsorgerinnen 1887 . Außerdem eine in viele
Hunderte gebende Zahl von Auswurfuntersuchungen , Tuberkulin¬
proben , Röntgenuntersuchungen und Blutproben . Die Zahl der
Hausbesuche durch Fürsorgerinnen betrug 4608 , durch Bezirksfür¬
sorgerinnen 278 , eingeleitete Kuren in Heilstätten und ländlichen
Krankenhäusern sind 262 zu verzeichnen . Dabei sind nicht mitgezäblt
die Kuren , die von den Versicherungsanstalten durchgefübrt wer¬
den . Außerdem wurden Lebensmittelunterstützungen ufw . ver-
schaft.

Am 31 . 12. 27 waren 567 Tuberkulosefälle bekannt , im Laufe
des Jahres sind ansteckungsfähige Fälle abgegangen 220, zuge¬
gangen 243 . Eine große Rolle bei den ansteckungsfähigen Tu -

Was wir jchuferN !

Was wir schufen !

finden , dessen Ertrag , ausschließlich der Kinder - und Jugendfür
sorge sowie zur Bestreitung der Kosten des Canisiusgemeindebauses
dienen soll. Der Eintritt beträgt nur 30J3fa , je Pevsom ,Für eine

Ltchsspirlhäuser

Äus den Vorort
Eriinwinkel

Erinnnerungsfeirr zur Sgjäbrigen Wieder^ .,r oes -- ozialisten-
gesetzes, Bezirk Grünwinlel . Im Bereinsbeim des Fubballvereins

berkulöien spielen die Wohnungsverhältnisse und obwohl
gegenüber trüberen Jahren eine Besierung »u konstatieren ist , find
immer noch zahlreiche Fälle , wo die Kranken mit Ehegatten und
Kindern in einem Zimmer hausen müssen . Die

Berufsgliederung
der ansteckungsfähigen Tuberkulosen ergibt : ungelernte Arbeiter
77, gelernte 195, selbständige Gewerbetreibende 25 , Kaufleute 35,
Beamte 67, Angestellte 104, Freie Berufe 3 . 135 Kranke batten ein
Einkommen bis 1600 JC 286 ein solches von 2600 -4t , 62 — 3600 M
usw . Allo : Je höher oas Einkommen, desto weniger Tuberkulose.

Die Sterbefälle an Tuberkulose
aller Art von in Karlsruhe ansässigen Kranken betrugen 134,
davon 59 männliche, 75 weibliche; darunter waren Kinder unter
einem Jahr 1 , von 1—5 Jahren 4. von 5—15 Jahren 4 . Erwach¬
sene 125.

Nach Berufsklafsen waren betroffen : ungelernte Ar¬
beiter 29, gelernte Arbeiter 41 , selbständige Gewerbetreibende 16 ,
Angestellte 22, untere Beamte 12, mittlere Beamte 18. Berufslose ?.

Ein Vergleich der Toberkulosestervlichkeit in Karlsruhe mit
früheren Jahren

ergibt , daß auf 10 000 Einwohner an Tuberkulose starben : 1913 :
17,66 , 1914 : 14,57 , 1923 : 20,70 , 1924 : 12,35 , 1925 : 12,77 , 1926 : 11,83,
1927 : 8,96 . Karlsruhe ist noch etwas höher wie Mannbetm , das
8,79 verzeichnet . Rach dieser Aufstellung ist die Tuberkulose¬
sterblichkeit in Karlsruhe auch letztes Jahr erheblich
zurückgegangen und stebt Karlsruhe nun um 1 .1 auf 10 090
Einwohner unter dem Landesdurchschnitt.

Der Bericht betont sodann, daß die Fragen des
Zusammenhangs »wisch«« Tuberkulose «nd sozialer St ¬

einer weiteren Klärung entgegenführen . Es sei erneut »u
ob tatsächlich , wie früher als unzweifelhaft angenommen
ein diretter Zusammenhang zwischen schlechter wirtschaftliche « -^
und Tuberkulose bestehe . Es wären Anzeichen vorhanden , daß " $
einer Uebersterblichkeit der Arbeiterklasse im Vergleich r»
Berufe Selbständigen und in leitenden Berufen Tätigen nickst '

,j>
bestehe . Es sei weiter festgestellt, daß an der Abnahme der ® j*
lichkeit in Baden seit 1924 die Arbeiterklasse mit 2 Fünfte
Angestelltenklasie mit 1 Viertel der Zahlen von 1924 Bcteiltfl * * ^
während die im Berufe Selbständigen und Leitenden aber
Abnahme der Tuberkulosesterblichkeit keinen Anteil dättem ^
Bericht kommt zu dem Schluß, daß nicht etwa verbesserte
Haltung im allgemeinen , sondern geeignete Behandlung der
ken, selbstverständlich mit Sicherstellung ausreichender Na« ^
ferner Ueberwachung und hygienische Sanierung der in
gebung der Offentuberkulosen Lebenden die wirksamsten o ^
der Abnahme der Tuberkulosesterblichkeit sind . Es wird
die Meinung vertreten , daß sich der Lebensstandard Lberhau"

F!
besiert babe, aber es sei dieses nur bedingt zur Klärung
nähme der Tuberkulosesterblichkeit beranzuzieben . Hierzu >>
bemerken, daß von einer Verbesserung des Lebensstandard'
Masse der Arbeiterschaft und unteren Angestellten und » e«
herzlich wenig gemerkt haben . n {Der Berichterstatter kommt auch auf die Wq,b nU "

^
Verhältnisse in Karlsruhe zu sprechen und konv » ^
eine Besserung , aber er stellt auch fest, daß die Mw'O
Neubauwohnungen vielfach ko buch find, daß fie von minder
teilen Familie « nur wenig i« Gebrauch genommen werde« > . j

Aus dem erfolgten Nachweis in der Tuberkulosefürsorge
entnehmen , daß bei 535 Personen in den Jahren 1923/27
durchgefübrt wurden und daß die Erfolge recht gute seien Wi ^
Arten von Tuberkulose, bei der einen Art etwas mebr.
anderen etwas weniger . Bei recht vielen konnte ein voller ^
gebucht werden . I(|i

Der Bericht befaßt sich am Schlüsse noch mit der Tu^ s
sürsorge im Landbezirk Karlsruhe . Es find 78»
von Tuberkulose aus dem Vorjahre behandelt worden , da»" ^
neue Fälle . Auch hier ist eine weit umfasiende Fürsorge
statieren , die ebenfalls von Erfolg begleitet war .

Die
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Die städtische Tuberkulosefürsorge Durlach verzeicb^ z«'

Fälle . Auf 10 000 Einwohner berechnet, find es 85 neu « p
nahmen . Die Zahl der bekannten Offentuberkulösen (58 )
steckungsfäbigen (12) ist im Vergleich zum Vorjahre fat1 *
dieselbe geblieben . An Tuberkulöse starben im Jahre is >
D u r l a ch ansässtge Kranke auf 10 000 Einwohner berechn'
Sie ist also um ein Geringes kleiner als in Karlsruhe .

45 000 Gemeindevertreter zählt die deutsche Sozial¬
demokratie in Stadt und Land . Ein Bild ihres un»
ablässtgen Wirkens für dar Wohl der Arbeiterklasse,
einen Ausschnitt aus den Erfolgen ihrer unermüd¬
lichen Schaffens in der Großstadt und auf dem Lande
zeigt der Film

Ein Film von sozialistischer Arbeit und sozialistischen
Erfolgen :

Gemeinnütziges Wirken,
Aufbauend « Arbeit ,
Dienst an der Arbeiterschaft,
Dienst am Bolkel

Das sind die Leitsätze , auf denen sich die Leistungen
der Sozialdemokratie gründen .

Der Film läuft am Freitag , 28. Ott ., abends 8 Ubr , im Kon¬
zertbaus . Eintrittskarten zu 30 Pig . sind zu haben bei allen Par¬
teifunktionären , fwi der Volksbuchhandlung und Zigarrenhaus
Tövver .

reichhaltige und vor allem preiswerte Bewirtung ist bestens ge¬
sorgt, an Unterhaltung und Belustigung wird es nicht fehlen,
ebenso können in einer Lotterie viele schöne Gewinne erworben
werden. (Siebe näheres im morgigen Inserat .)

Im Union -Tveatrr läuft bis Sonntag . Könige von Peli¬
kan t e n* mit Pat und Patachon als Könige dieses Lustspieles. Außerdem
als Ertraetnlage die Abenteuer -Sensation . Die Insel der Gestran¬
det » » " . Zwei Filme sind es also, die das Filmpubliknm gewiß befrie¬
digen und anzievend wirken.

Badische Lichtspiele . Der diesmalige Wochenspielplan bringt vom
Samstag , den 27. Oktober ab, 2 Erstaussührungen . Der Film . Kultur
und W i l d n t S " führt uns tn die üppige Pracht der Tropen , nach Bra -
silien. Wir besuchen die Hauptstädte Rio de Janeiro und Sao Paulo
und hier besonders die reichen Kasfeeplantagen , denen die Stadt ihren
riesigen Aufschwung verdankt . Der Hauptteil de« Films bringt die Dar¬
stellung einer Jagd an den Usern der Flüsse, zum Teil im dichten , säst
undurchdringlichen brasilianischen Urwald . Hierbei kommt man mit dem
reichen exotischen Tterleben in Berührung , vom Tapir bis , u den Gift-
schlangen und der wunderbaren , vielarttgen Vogelwelt . Auch das Leben
und Treiben in den Jndianerlager » wird gezeigt. Der zweite Film
, Turi der Wanderlappe " bringt uns in entgegengesetzte Glgendcn : nach
der Sonnenglut der Tropen , hinaus in den höchsten lallen Norden , wo
die Lappen ihr einsames und unstetes Nomadenleben mit ihren riesigen
Rennttcrherden führen . Im Rahmen einer llsbenswürdigen und span,
ncnden Handlung lernen wir das Leben und Treiben , das oft durch
schwere Schneestürme aus den rauhen und unwiriltchen Hochflächen de-
drohte Wandern , dann aber auch die Leidenschaften dieser nördlichsten Be¬
wohner unseres europäischen Kontinents kennen . 3wei Filme , die nicht
nur durch die Gegcnsätzlichkei -t der zu Vergleichen anregenden Motive , son -
der» auch durch ihren reichen Inhalt eine Fülle des J » tcresta»ten bieten.

Palast -Lichtspiele , Herrenstrabe . Der neueste Tom Mix-Ftlm , A r i -
z o n a - T t g c r " ist soeben erschienen und wird ab heute in Karlsruhe
zur Erstaussührung gebracht. Die zahNosen Freunde und Freundinnendes weltberühmten Darstellers werden ihren Liebling und sein Wunder-
pscrd Tony in seiner neuen Rolle bewundern können. Tom Mix spielt eine

"13 Pscrdczüchtcr, der nach einer ausregenden Jagd ein großesPolo - Tnrnier zu Gunsten ieiner Mannschaft entscheidet und einer gefähr¬lichen Schwtndlerbandc das Handwerk legt. Neben seinen herrlichen Na-
turizcnerien hat der Film eine äußerst spannende Handlung , die TomMir sowie seine blibsche Partnerin Dorothh Sebastian in allen ihrenKünsten brillieren läßt . Das rcichdaliige Beiprogramm bringt noch eindrolliges Lustspiel . Der LebenSrctlci " , einige lebrrciche Originalaufnad -mcn, sowie die neueste Ufa-Wochenschau . Jugendliche haben n , vielemSpielplan Zutritt .

Eenoffe T r i^n k s gab einen geschichtlichen Rückblick der Jjjj#*
Entstehung , Entwicklung, Bekämpfung der Partei zogen an

eiste
fl y |ß

Geiste vorbei . 1878 gelang es Bismarck das Schandgesetz. .
sozialdemokratische Partei Deutschlands im Reichstag
drücken . Schwere Jahre der Verfolgung hatten die alten Lffl
erprobten Kämpfer der Partei zu überstehen. Mit unmen>^ ^(
Mitteln ging man gegen die Sozialdemottaten und ihr« ^j/iiuviu » ulk» muii viv wvi}‘usvvmvM'Htvii uhv * 7*•»
hörigen vor. Svitzeltum , Polizeischikane feierten Triumpi «' »

• ■ rtuT12 Jahren organisierten die Uebriggebliebenen die Parier &
es den Veteranen zu verdanken, daß wir in Deutschland ««» .
große S .P . haben , die in der Lage ist , auf politischem £
Arbeiter weitgehende Rechte zu erringen , weshalb ein 1«? 9
beiter und jede Arbeiterin Mitglied der SPD . werden
eine Stund « währenden Ausführungen des Een . Trinks .^ js»
manchmal mit Humor gewürzt waren , fanden lebhafte» ef
Genosse Liebmann zeigte Wege für die Agitation am
Darlegungen waren so überzeugend, daß am Ende der
lung eine ständige Werbegruvve gegründet wurde , der eril
weise auch vier Frauen angehören . Des noch in Erholu »^ V "
lichen Vorstand des Bezirks Erünwinkel , Gen. B antle , %
die Versammlung , mit dem Wunsche um baldige Heimkehrj,

“
pl ,

Gesundung, in ehrenden Worten . Die schon längst ,
Frauenversammlung wird im Verlaufe des Wint « ^
haltest werden . Nachdem der Arbeitergesangverj ^

’
ein Lied vorgetragen hatte , konnte die Versammlung »t» Kl .
beendigt werden.

Karlsruher poltzetderta»»
Verkehrsunfälle

Mittwoch nachmittag kurz nach 3 llbr ereignete sichiiuujumiuu tuio uuaj o uux eieisutie |iuj - '
211. alen Krug ein Zusammenstoß »wischen zwei LastkraftioÄj-dlbLdenen der eine durch die Bannwaldallee in Richtung . StE

fuhr , während der andere vom Westbahnbof her durch d >«
straße kam . Da die llebersicht an der Kreuzung Bann ^ xsrrane tarn , jja oie ueoersrcyl an oer « reuzung “jund Keßlerstraße durch die Straßenbahn verdeckt war , rt
der Keßlerstratze kommende Kraftwagen auf den ander» ,inJjuei ÄCHietniwe rommenor nraliwagen out oen anor »>- ( ifljzertrümmerte die Schutzscheibe, wodurch der Sealettm »»’1. frugÄakre alter verk». Sckleiter mta KnTlrnaan «m *5Jahre alter verh . Schleifer aus Söllingen , am rechten -zverletzt wurde . An dem auffahrenden Wagen selbst ^ %
Kühler eingedrückt , der Ebassisrahmen »um Teil zerbrE v
ein Scheinwerfer beschädigt . Das Motorgehäuse zerspr """'
Wagen mußte abgeschlevvt werden.inuDtv uvanu/ltVVV WUVCIl , . t QF

Mittwoch nachmittag kurz nach 1 Ubr fuhr ein
iingarten mit einem Wagen Heu , den er zu einem

ler in der Kaiserallee bringen wollte , über die 'ler m der Kaiserallee bringen wollte , über dl « ji>j ,der Straßenbahn , um so in die Einfahrt des betr . H» ^̂ 1 « v .
Kaiserallee zu gelangen . Als er mitten auf der Gleisa » ge*.
stürzte der Wagen um und legte sich über die Schienen,
wache mußte eingreifen , um das Verkehrshindernis u1
Der Straßenbabnverkehr wurde eine halbe Stunde l"
brachen . .. .
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Gestern mittag ereignete sich in der B a b n b o f
Zusammenstoß zwischen einem

'
Lieferkraftwagen und̂

sonenwagen dadurch , daß der Führer des letzteren,
Bahnhofstraße fuhr , dem aus der Schnetzlerstraße kom" 7.gst^ s
serkraftwagen das Borfabrtsrecht nicht ließ. Der ßicfc*11 ^
wurde am Vorderteil getroffen und auf den Eehw«9
Auf beiden Seiten entstand Sachschaden . ^ ^

hl

Vergangene Nacht fiel ein 57 Jahre alter Fuhrmi ^ n
auf der Weingartener Landstraße beim Gut Werabro »»
Heuwagen herunter und zog sich durch den Sturz einen taf j -
»u . Nachdem er im Krankenhaus Durlach einen Nvtv"
halten batte , wurde er in seine Wohnung nach

Um Mitternacht fuhr ein lediger Bäckermeister au» gittKf
Neureut mit einem Beifahrer auf der Karlsrube «
Durlach mit seinem Motorrad gegen ein auf der f
seit « unbeleuchtet aufgestelltes Motorrad . Durch den s
den die beiden Fahrer vom Rad geschleudert , käme»

,
»

„ v»
leichteren Hautabschürfungen am Kopf und an den B« '
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

&
h '

K

§>>t
»e
Kt

Sriefkasten der Redaktion ^
Wenn der Hahnen nicht gewaltsa»i

^ ip< ^- ve> t ** j &* J
A . B . Nr . 19. . . . .wurde, sondern regelrecht abgenützt wurde , so bat ö.itümer dafür aufzukommen. Er ist dazu innerbalv * mWuuio-uiviumcil. l |l UUÖU

veroflrchtet, wenn ibn der Mieter darauf aufmerksam ,
erklärt

! für den Schaden, der durch den defekte»
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Primaner unter WorSverdachi
DtzüerfprechenSe Kameraden -

äufierungen
cJ$ lV*r 24 - Oft . Zunächst bleibt beute im Hußmarm -Prozeß die

«? "Hkeit ausgeschlossen . Der Vormittag dient der Klärung
i( t . Verhältnisses zwischen Hubmann und Daube , insbeson-
^ . Aufklärung des Vorfalls auf einer Eifeltour im"te 1926 .
ly,- ^ e Zeugin sagt aus , Daube habe zu ihr geäußert, es sei
h « ? -rser Eifeltour etwas passiert , sodab er nicht mehr
itfin -K? " " us Freund sein könne . In dem Tagebuch Daubes
t !rch eine Eintragung : „Juli , 1 .—7 . 26 Eifel . Nachts vom
iw ?1 5. K. H ." Auf Befragen bestreitet der Angeklagte, Daube

unsittlich berührt zu haben . Der Oberprimaner Kav-
i {v, 8Iöt eine ausführliche Darstellung über das, was Daube am

"
sich der angeblichen Tat in der Eifel zu ihm gesagt habe ,

büu« Angeklagte bestreitet ganz entschieden diese Dar-
8 und kann sie nur so erklären , daß Daube dem Zeugen
? etwas Falsches gesagt habe . Der Oberprimaner Matthes

v
I als Zeuge vernommen und erklärt ganz bestimmt ,
LA mchts davon wisse, daß Hubmann den Daube unsittlich be«

habe.
»JE« 11 .30 Uhr tritt eine Pause ein.

In der Nachmittagssitzung wurden vier Kameraden de«
Angeklagten vernommen. Zusammenfassend sagten sie aus , daß
Hubmann liebenswürdig und kameradschaftlich lei und daß sie in

dem Verkehr Hubmanns mit den übrigen Schülern nichts An -
stöbiges gefunden hätten. Von .homoserueller Neigung
hätten sie nie etwas bei ihm bemerkt. Hubmann habe sich ihnen
auch niemals unsittlich genähert.

Zeuge C ch ö l l e r gab dann allerdings an , daß er im Jahre
1924 bei einer Ferienfahrt in Bentheim von Hubmann unsitt¬
lich berührt worden sei . Dies sei aber das einzige Mal
gewesen .

Die Vernehmung einer Anzahl weiterer ehemaliger Mitschüler
über den Charakter des Angeklagten brachte keine wesentlich
neuen Momente. Der Primaner Schmidt , einer der Empfänger
von Hubmanns Kassibern , hat alle Briefe von Hubmann ver¬
brannt. In den Briefen habe aber nichts Belastendes ge¬
standen . Die Verbrennung sei nur erfolgt auf ausdrücklichen
Wunsch Submanns . In seinem Brief habe Submann von seinem
Zerwürfnis mit Daube geschrieben und dab er sich das
Leben nehmen wolle, falls die Freundschaft nicht wieder eingerenkt
würde . Der Brief wurde nach der Eifelfabrt geschrieben.

Als letzter Zeuge erschien der Lehrling Sondermann, 15 Jahre
alt . Er lag mit Hubmann zusammen im Lazarett. Hubmann hat
damals nicht gut von Daube gesprochen.

Damit waren die Verhandlungen für heute beendet und wer¬
den am Donnerstag vormittag 9 Uhr fortgesetzt.

Aus alle« Welt
Der Start nach dem mittleren Westen

Af » (Mu Latehnrst gemeldet wird, tritt das Luftschiff „Graf
Min * »««mehr, falls die Windverhältnisse günstig sind,

rt nach dem mittleren Westen an.

Wieder Hauseinsturz
Ei« Hauseinsturz auf Malta kostet « 6 Tote.

Amerikanisches Tankboot untergegangen
«5 Boston wird der Untergang eines amerikanischen Tank-

mit 45 Mann Besatzung während des Sturmes auf dem
m Ozean befürchtet .

Bombechexplosion in Indien
Bombenerplofion in Lahor « wurden 6 Personen ge-

54 verwundet.

1000 Seiten Urteilsbegründung
diele« Jahres ist di« schriftliche Urteilsbegründung im

^ vevzeß zu irwarten . Sie soll 1999 Schreibmaschinenfeiten

Hochstapler
d Als Schönmüuzach wird dem „Grenzer "

geschrieben : Seit etwa
' t* i .n wohnte hier im Gasthaus zum „Schiff " ein Herr, der
Skm e-ln gewandtes Auftreten und durch leine Zungenfertigkeit
qjj,?iin auffiel . Er berichtete viel von seinen Erlebnissen als

ü/ « Weltkriege, als Flieger usw . , erzählte soviel, daß nie«
i ^ns*

,u kam , ihn einmal um das wohin und woher zu fragen.
er nun unvermutet abgereist , ohne sein« Rechnung zu

Wp" Mittellangeubach lebte vor einiger Zeit ein „Herr Ober -
*• D."> der sich neben dem Osfizierstitel noch den eines
ers heilegte und durch fein vornehmes Gebühren vielfach

t» ^Mte . Auch er war ein Hochstapler, wurde aber erst anders-
iiinnt und festgenommen .

Pu einer Klasse des Fichte -Gymnasiums in Wilmersdorf ist
m spinaler Kinderlähmung aufgetreten. Die Schliebung
i^. '"sie ist durch die Gesundheitsbehörde veranlaßt worden .

Schulschliehung wegen Kinderlähmung

Schwere Ausschreitungen in Debreczin
Aus Debreczin werden neu« schwere Ausschreitungen der dor¬

tigen reaktionären Studenten und der Schüler der landwirtschaft¬
lichen Akademie gemeldet. Die Polizei mubte von einer benach¬
barten kleinen Stadt Verstärkung erbitten. Nachmittags 6 Ubr zog
eine grobe Menge Studenten auf den Korso und nahm vor dem
Gebäude der liberalen unabhängigen Zeitung Stellung . Mit Zie¬
gelsteinen wurden die Transparente an der Hausfront zertrüm¬
mert . Als ein Detektiv zwei Studenten verhaften wollt« , wurde
er mit Stockhieben und Revolvern bedroht . Die Polizei zog vom
Leder und teilt« Flachhiebe aus.

Die Verlobte ermordet
Ellen, 25. Okt. In Essen hat der Bergmann Johann Eckholt

aus Mühlheim-Dümpten die 28jäbrige Hausangestellte Trete
Bergmann, mit der er verlobt war, durch Stiche mit einem Schläch-
termssser ermordet . Das Motiv ist in der Lösung des Verlöbnisses
durch sie Ermordete zu suchen . Der Täter bat das Meller bereits
vor Wochen in das Saus des Arbeitgebers der Verlobten einge¬
schmuggelt und unter einem Sofa versteckt . Eckholt hat die Tat
eingestanden .

Auf dem Dach des Irrenhauses
In der Irrenanstalt Buch bei Berlin spielte sich ein aufregen¬

der Vorfall ab. Drei Geisteskranke , die auf das Dach eines An¬
staltsgebäudes geklettert waren, konnten nur mit Mübe und Not
vor einem Absturz bewahrt bleiben. Di« Kranken hatten sich bei
einem Spaziergang von einer gröberen Gruppe abgesondert und
waren in der Einbildung , auf diese Weis« entfliehe» zu können ,
vermutlich an der Dachrinne entlang auf das Dach geklettert . Sie
wurden vermißt und schließlich auf dem schrägen Dach entdeckt .
Da sie nicht gutwillig abstiegen, wurde die freiwillige Feuerwehr
herbeigerufen . Erst jetzt verlieben die Kranken das Dach durch ein
Bodenfenster und konnten in sicheren Gewahrsam genommen
werden .

Zn Seenot
In der Straße von Messina am Kap Svartivento ist ein

deutscher Dampfer, dessen Name nicht genannt wird, auf einen
Felsen ausgelaufen. Das Schiff befindet sich nur 159 Meter vom
Strand und es soll für die 169 Passagiere keine Lebensgefahr be¬
stehen . Mehrere Schleppdampfer bemühen sich , das Schiff wieder
flott zu machen.
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Freistaat Vaden
. Oie Oonauversinkung

^ "rfchiedenen Zeitungen sind in der letzten Zeit aus Tutt-
M „/ "Ntmende Notizen veröffentlicht worden , welche die Ver-

über bie Donauversickerung »wischen Baden und
t Wt? 6*8 betreffen, den Sachverhalt aber nicht voll st än -

k De "Ellen.
Ä j

btand der Verhandlungen ist z . Zt. folgender: Ueber die
welcher Weise sich die Länder Vaden, Preußen und Würt-

tẑ
"uf Grund des Zwischenurteils des Staatsgerichtshofs von

hl [) „ ^"ssbigen könnten , haben vom 3.- 5 . Mai ds . Js . in Beuron
" " lungen stattgefunden, bei denen auber den genannten

^ ^g^ "uch Bayern vertreten war .
S? Erll»^?." "benden Besichtigungen und Erörterungen kam man zu
Ml i 8 daß die zur Verfügung stehenden technischen llnter-f p wo Wie out *jciiuuuuu | ic4ftiuicu *.tu/Hi | u ; cu uiuci »

n hinreichend klares Bild über den Einfluß der
ergäben,- namentlich war das auch die Ansicht des

v ! Soih bayerischen Sachverständigen, des Geheimen Bau-
Berlin und des Geheimen Rats Freytag in Mün-

Wtemf*? war daher einstimmig, also auch mit Zustimmung der
V ^ no '^ cn Vertreter, der Meinung , noch weitere Fest -

E wachen zu sollen , insbesondere ober - und unterhalb
nfler Wehrs und der Fridinger Versinkungsstellen wei-

t̂ Kkj der Abflubmengen vorzunebmen . Einschaltend sei
V Sefitt tt e ê °°n den Sachverständigenfür erforderlich gebal-^ leg^ jreiiungen auch dann gemacht werden müßten , wenn die
^ a " bui etneu* den Staatsgerichtsbof beschäftigen sollte .
^i>/ "nskr» erseits wurde alsbald Weisung gegeben , die von'

stas^ nz ffjr notwendig gehaltenen Maßnahmen zu treffen,
rc

® e ' 'e erklärte jedoch das wllrttembergische Jnnen -
n d e Juli d s . I s ., daß^es mit diesen Maßnahmenv « o « * i w » . o » •, üub mu üit | en wvuBiiuoiiieu

W n sei , und machte neue Vorschläge . Wenn zu diesen

Ao^feri> ^ . 1 ei 15 wuroe arsoaw rMestung gegeoen, me von
d>i2stras^ nz für notwendig gehaltenen Maßnahmen zu treffen.

Weile erklärte jedoch das wllrttembergische Innen -

«1
, A ^ '^ Qßen von Baden bisher noch nicht Stellung genommen

cher hängt dies naturgemäß nicht mit der Absicht ver-
D -^ "

." "ndlung zusammen , wie eine Entschließung württem-
^ ĵ Wiih^ ^ essenten glaubt unterstellen zu dürfen , sondern mit

^ " tsache , daß das Schreiben des wllrttembergischen
' i«r jf öu einer Zeit in Karlsruhe eintraf, als die Sach-

Keil ' !’ Erholungsurlaub gerade angetreten hatten. Im

ii
w

y

nicht erwarten können , dab man zu einem
in w°„ ? "?fen Abfassung mehr als 11 Wochen erforderlich""s y»t,wöen Tagen mit der erforderlichen Gründlichkeit wird

»>it ^ M
können .

^ D. " tschaftspartei scheint es nicht nach einem Bündnis
Mt * Hünbio$ 1ion" len zu gelüsten : denn wie sie mitteilt , tritt
rWP'taof H in den Landtagswahlkampf ein , woraus allerdings

. wie tief die innere Zusammenkoppelung mit der
MgLb . Spitzenkandidaten der Volkspartei in verschie-
^ " » reisen wurden von Au und Hermann , ferner für

!?$ Vt> o? „ rat Willst vorgeschlagen .
»ii ®?en über eine Luftschiffhalle in Südbaden wird

mitgeteilt , dab keineswegs die Absicht bestehe,
wegzuverlegen. Es bandle sich nur darum , einen

T, 7, afen in einer in Bezug auf Windverhältnisse' "riedri ^ . 'n Südbaden zu errichten . Man denke nicht^ lchshastn zu verlassen .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel. Der Markt verläuft mit
kleinen Schwankungen im allgemeinen lustlos. Mais und Hafer stehen
immer noch im Vordergrund des Interesses , auch Futtermittel haben an
Nachfrage nichts verloren. Das » avtosfelgeschäst bleibt weiter ohne An¬
regung. Süddeutscher Weizen 24 .25—24 .75 , Deutscher Roggen 23—23 .50,
Sommergerste, je nach Qualität 26—27, Futtergerste, Je nach Qualität
20 .50—21, Deutscher Hafer , je nach Qualität 22 .50—23 .25, Plaia -Mais ,
bezugsscheinpfltchttg 22 .50—23, Weizenmehl, Mühlenforderung 34 .25 bis
34 .75, Roggenmehl, Mühlenforderung 32—32.75, Weizenfuttermehl 16.25
bis 16 .50, Weizenkleie , fein 14 .25- 14.50. Wzizenkleie . grob 14.50- 14.75,
Biertreber, je nach- Qualität , deutsch« und ausländische 19 .50—20, Malz-
ketme, je nach Qualität tb.59- 20. Trockenschnttzel. neue Ernte 15 .50 bis
16 , Rapskuchen , aus deutscher Saat , lose 19—19 .50, Erdnutzkuchen, kose
24 .50- 25, Kokoskuchen 24.25—24 .75, Soha -Schrot , Mannh. Fabr. , mit Sack
22—22.25, Leinkuchenmehl , je nach GehaltSgarantie 24 .75—25.75 , Speise-
kartosseln . gelbsl . 9.50, Spetsekartosseln , weitzsl . 7,00 -« . Rauhsuttermittel:
Loses Wiesenheu , gut. gesund , trocken 11.50—12, Luzerne , je nach Qualität
12.25—12.75 , Weizen-Roggenstroh, drahtgepretzt 5.75. Alles per 100 Kilo,
Mühlenfabrikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit, Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Ferttgfabrikate
Parität Fabrikstation. Waggonpretse. Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Alle Preise von Landeiprodukten schließensämtliche Spesen des
Handels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen , und die Umsatzsteuer eist. Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten. Abteilung Weine und Spirituosen . Die Börse
war unbelebt. Die Zurückhaltung den neuen Weinen gegenüber hält an ,
obwohl die Winzer mit ihren Forderungen etwas nachgiebiger sind .

Die Auskunftei Wys Müller u . Cie„ an der bisher stark aus¬
ländische Kavitalkräste beteiligt waren, ist jetzt ganz in deutsche
Hände iibergegangen .

«us Ser Stadt Surlach
Turnverein Dnrlach -Aue. Vielseitigem Wunsche folgend beab¬

sichtigt der Verein am 4 . und 11 . November dieses Jabres die
Operette „Das Mädel vom Neckar st ran d" nochmals im
Volkshaus aufzuführen. Die Operette wurde vor 2 Jahren
mit grobem Erfolg gegeben, konnte aber wegen verschiedenen Um¬
stünden nicht wiederholt werden . Diese Wiederholung erfolgt nun
völlig neu einstudiert, bei guter Rollenbesetzung . Alle Freunde und
Gönner des Vereins , sowie alle die einige Stunden der Erholung
sich gönnen wollen, sind zu der Veranstaltung eingeladen. Freitag,
2 . November, findet die Hauptprobe statt , wozu die Mitglieder un¬
entgeltlichen Zutritt haben . Am 4 . und 11 . November beträgt
der Eintrittspreis : Mitglieder des Vereins 49 Pfg . , Nichtmitglieder
60 Pfg . Alles Nähere im Anzeigenteil.

Viehmarkt am 24. Oktober. Rindvieh und Pferde . Auf¬
getriebene Tiere : Ochsen 2, Kühe 94. Kalbinnen und Rinder (Jung¬
vieh) 21, Kälber 61. Verkaufte Tiere : Ochsen 2 , Kühe 76 , Kalb¬
innen und Rinder (Jungvieh ) 15 , Kälber 41. Preise . Zucht-
farren im Alter von 15 bis 15 Monaten häufigster Preis 329 -41,
niedrigster 250 -4l , höchster 3—400 -41. Kübe : a) Milchkühe 5—550
bzw . 500 , bzw . 6—650 M . b) Zuchtkühe: 600 bzw. 550 bzw. 6—700 -41.
Kalbinnen , trächtig 600 bzw. 550 bzw . 650 .41. Knhrinder: 200
bzw. 250 bzw. 300 JL

1

Ja gat s noch kerne M̂auserpistolen «
keine Winchester Gewehre . . . «

auch Lippenstift
nn J PanserMo Jelle
kannte man nicht . .

und die schlichtesten
Genüsse erforderten

muhevolle
Manipulationen

I heute hat man « viel einfachen
' V für wenig Geld bekommt man

| \ schon eine ganz vorzügliche
Zigarette , wie z. B * die gute

(und kosietjHffJhf D



Volksfreund . Donnerstag , 25 . Oft . 1928Patte 6 Nr.

raiasi - ueMspiete
Herrensirane 11

Ab heute

Tom Mix
der tollkühne Darsteller , den die ganze
Welt bewandert , hat wieder einen
Film vollendet , der ihn in seiner

großen Vollkommenheit zeigt .

Tom Mix
der ungekrönte König der Cowboys ,
der Meister der Sensationen , in seinem

neuesten Film nos

am Rondellplatz

Heute unwiderruflich
letzter Tag

des köstlichen Lust¬
spieles

Großes Beiprogramm !
Jugendliche haben Zutritt !

im

mit ti 06

Henny
Porten

Jugendliche hab. Zutritt !

17*7

Das ganze Jahr hindurch
billige Wiederherstellung aller beschädig¬
ten Puppen ' Groller Puppen -uerkaut

Erste Karlsruher Puppen -Klinik
H. BIELER , Kaiserstr . 223

zwischen Douglas- und Hirschstraße
Billige Preise Größte Leistungsfähigkeit

Email -Herd, n. neu 75.«
Email - „ fluterf). 45
Nähmaich , gut erh 35M
Damensahrr ., „ , 36M

terrensahrr., „ „ 30.Ä
prechapv., . . 46 .«

Neue Herde, Nähmasch.,
Fahrräder u. Spre '
Appar . auf selten günst.
Teilzahlungen . 7214

Nnnzman «, Zährin
gerUraste 46 .

« 0RIR

Ä seinster gar.
rein .Bienen»
Schleuver-

_ »Honig , ohne
Fütterung geerntet
10 Pfd . - Dose M . 12.40
6 Pfd . - Dose M 7.26

franko gcg. Nachnahme
Kranz Joses Haas

Gengenbach in Bad .
Berireier gesucht I

L
Adler -, Presto -

Orltxner »

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkst .
Tansania, aestanei
x. Hottner

KinsrtiM -inoniiHirg
Hardtstraae 27

(Ecke Kheinstraße )
168 ->Telephon 1886

Tanz *
■ Lanr-iflstitut I

J. Braunagel
Rowicksanttge 131

Telefon 58S9
Anfang noeeniDer
Beginn neuerKurse I
Einzelunterricht f
UDernehme Kurse I
auch auswärts !
Anmeld , jederzeit I

Anständiges Mädchen
tagsüber gesucht .

Schwanenstrafte 37
im Laden. £871

Alter Malaga ' /» Flasche 1 .50
Gold Malaga Vi Flasche 1 .95

H Flasche 1 .20
Vino Vermoutb ’/i Fl . 1 .55
Kirschwasser , Zwetschgen -
wasser , Himbeergeist , Hel -
delbeergeist , Mirabellengeist .‘/i und X Flaschen ,
in verschiedenen Preislagen .

ital . Tomatenmark , dreifach
Dose -.38 . —.20

Krakauer * 1 —
Täglich frischer Fleischsalat
Bayerisches Dürrfleisch
ohne Rippen . . . . 8 1 .55

I
Melonen , Aepfel , Birnen, I
Trauben , Bananen , Maronen . I

KAFFEE nnd TEE ln

Tag !, fr . Landbutter 8 1 .90
Liptauer Käse mit Süßrahm¬

butter zubereitet KQ —.35
Camembert Sch achtel —.95

Smyrna -Feigen . . . 8 —.45
Muscat -Datteln . % 8 —.45
Sultaninen o . Kern 8 —.50
Frühstücks -Honigkuchen , mit
u . ohne Früchte , Streif . —.35

Teekuchen m. Sultaninen
Stück - .60

Sandgebäck . . . KO — 40

Eler -Makkaronl Bruch O —.48
Eier -Spaghettl . . . . * —.58
Puffet -Rels 200 Gramm —.95

Zitronen , frische . . St . —.10
bekannt guter Qualität

Essig -u.Salzgurken K D. " ' ,,
Mixed -Pickles K Dose —0

Gelee -Heringe «5200 Gramm -Dose . - •
Bismarck -Heringe 1 „ .60
Rollmops 1
Filet -Heringe ln feinsterriiei-iieriiuce **»
yonnaise ohne Haut und OL,,
ten .

Seelachs . .
Dose - * . «
H « " 2

Lachs -Schnitzel . K 8 " «o
Räucher -Aale . dick H 8 —
Räucher -Lachs in Stücken ^ .

* « - 8°

Herings -Salat . . K 8 —
Ölsardinen in Dosen zu

-.85,-.78,-.65,-.58,-.48,-.35,■
Ölsardinen o . Grät Dose

Hermann

Freitag und Samstag
von 11 Uhr ab

Irische uieissiuorste TI ET

Ringe
in echt Gold, das Paar von Mk . 12 .— an
Brillant-Ulnae . . . . von Mk. 30 .— anBold. Siegel -Rinne . von Mk. e .- an

empfiehlt 7ro>
Goldschmied , KarlsruheKaiser -Passage .Christ . FranKie,

3tt vermieten im
Rheinhasengebitt:
Schöne 5 Zimmer -
Wohnung mit Bad ,
Gartenanteil , beschlag¬
nahmefrei . Offert, unt
Nr . 7176 an bas Botts -
freundbüro .

Prima Württemberg "

| Most - Obs<
85 eingetroffen
| Kelterei Mayer

Hnmboldtstratze 11 . ^

Trink !
3)enner Stier
fßrudutal

♦

r Bwgeng ln Heekeiten wie
Kiadar- Mim
»anmnnfnnnnnnmnniiiinnnminninmnnmn

, Ked tun u. SWehiMton
Babe *- und IterrM-Patetots

mBBSSSEmrnm*
lummi I 1«fe .

Gebr . Blechner NaJif . Rastatt

AuBergeuiSfinlicfi billig :
Ein Posten Sammer -Herren -nnztlge darunter Kammgorn
u. Reinwoli. Stoffe zu 4L— 40 — 38.— 32.— 2L- 22.— 18.— 1* -'
Herren-Hnsen für Sonntag u. Werktagzu L76 6.76 6.26 3.7®
Hneiien-anznne . Semen -, Herren - nnd Mnderscniin *
Restposten zu 8.76 7.60 6.76 6.26 3.46 2.80 . 1 .7®

Farberjijarisruiie
Gelegenheit« - Verkäufe KaisersirafielOäim Hof. Ankauf vo»

Konkurs- und Re» 1 I
Iager - BeständeOJ

G. Schnepf, B.-Baden, Langestraße 6
Inhaber Josef Mrermann .

Herren-, Damen» und Kinder -WLsche.
Baby-Ausstattungen . Trikotagen , Strumpfwaren . Handschuhe ,

Kinder und Backfisch-Tonfektion.
Da» Ha»» der guten preiswürdigen Qualitäten-

jeder Art

Karlsruhe i . B.

HAHN
Kaiserstraße Nr . 54

PJ. firälinger/
"

. . ■■■■■■

♦
. Manufaktur - Waren aller Art

Herren- u. Damen -Kleiderstoffe
Ausstattungs-Artikel
Damen - ,Kinder - u. Herrenkonfektion
Teppiche / Läufer / Linoleum
Damen - und Herren-Wäsche

arose Auswahl Billige Preise
ln der Men Johrevzait em pfehle mein, tiefgekühlte

XBBBEK
aus meinen Kühlwagen und im Laden Bahnhofifr. 19
ul .J

r*
M

aus T !ne; Mo
!
1" ,rei ' bürg» di« täglicheHerstellung des Tagesbedarfs für stets irische

■jesfer Qualität
Rastatter Milchzentrale ♦ Ad . Fröhlmg

Wilh . Winterbauer
Installateur und Blechnermeister
Zähringerstraffe 57, Telefon 1266

‘Sa»«, Kohlen » und kombiniert« Herd«
Badeeinrtchtungrn , BeleuchtungrkSrper

mamCmlt ^ 1\,
vo,Je i*haftesten beim Faoh-

^ ilen^
Sportarten" " " " """ UDa

a
“

S
'
« ^ .

Mmua i j— 11Karlsruhe i . B, Telefon 228

IUI

GESCHWISTER
" llUIJiuii

Uli
hm

Das große moderne
Warenhaus fflr Aftel

MM SMS BEI am Günstigsten
Sie kaufen Ihre 1*1 DEL in unserer «

BBKlame -Eröimungs-llerKaul
NHbelKauthaus Friedrichs & gib-

Komm. - Ges.
Kronemtraft « 28 , Ecke ZShringerstra » * j

BUligste Preise / Weitgehendste ZaMungaerleichtp

>■ e e

cm
4e£ctemOaufk !

Bezirkskonsumverein
Bremen- Bruchsal e . G . m. b. H»
Gegründet 1906 Mitgleder

Größtes Lebensmittel«
gesdtiHt des Bezirks

Werdet MitgliedI Eintritt

ZKaufenSie
Ihre Flaschen - und FaßwefSe

Liköre nJSdelbranntweWbei Steiner
Siarlaruhe (Bad -)

• KarUtr . 22 THtfon 1& 0

IIPHEIfflER&
Das Spezialgeschäft für Herren'
mtd Damenstoffe / WSseha - wld
Haushaltungsstoff“

3akob Schneller Rohprodukt-
Dnrlmhnstr. » < Karlsruhe zaq>h<» >0"

ständiger Käufer für sämtlich« Sor ^ *

Lumpen. Papier und Altmetalle

WArevsieoo.S
Herren - und Damen -Fahrräder

Nähmaschinen / Grammopho *1
Sämtliche Zubehörteile / Sehallplatten / Eigene
raturwerkstätte / Nur erste Qualität / Billige Pre

Teilzahlung — Ratenkaufabkommen
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SemeinSepolittk
Grünwettersbach . - Bei der hier kürzlich stattgefundenen Bür¬

ger - Versammlung , welche durch Bürgermeister Een . Leh¬
mann geleitet wurde , kam allgemein der Wunsch zum Ausdruck ,die Kiesige Eeme indesvarkasse vorerst nicht der neu ent¬
stehenden Bezirkssvarkasse Durlach . anzuschliehen .

Wiesloch . Die Sladtgemeinde Wiesloch beabsichtigt , zur Ver -
besierung des äußerst starken Verkehrs zwischen Heidelberg
und Wiesloch eine Autoomnibuslinie mit den modern¬
sten und bequemsten Kraftwagen einzurichten .

6e «NerKschaftsvewegung
Verbindlichkeitserklärung der Schiedssprüche für die

westdeutsche Textilindustrie
Die Dienstag vormittag begonnenen Nachverbandlungen über

die beiden Schiedssprüche in der Dürener und München -Eladbacher
Textilindustrie vor dem Schlichter für das Rheinland endeten
abends mit der V e r bi nd l i ch k e i t s er kl ä r u n g der beiden
Schiedssprüche . Für die Vieriener Seidenbetriebe wurde ein Son¬
derabkommen vereinbart .

Die Wiederaufnahme der Arbeit in der westdeutschen
Textilindustrie

Die Wiederaufnahme der Arbeit in der München - Eladbacherund Dürener Textilindustrie auf Grund der für verbindlich erklär¬
ten Schiedssprüche wird voraussichtlich am Montag erfolgen , lieber
den genauen Zeitvunkt und über noch zu treffende Einzelbestimmun -
gen wird noch verhandelt . Da hiermit der Arbeitsfrieden in der
Textilindustrie wiederhergestellt ist, werden die von den Arbeit¬
geberverbänden beschlossenen Gesamtkündigungen der Textil¬
arbeiter von Rheinland und Westfalen nicht durchgesührt . Die zum
27 . Oktober ausgesprochenen Kündigungen werden in den nächsten
Tagen »urückgenommen werden .

Die finanzielle Mobilisierung der Metallarbeiter zur Abwehr
der Eeneralaussperrungsaktion in der Metallindustrie Nordwest ist,
wie der Bezirksleiter des Deutschen Metallarbeiterverbandes Wolf -
Essen einem Pressevertreter gegenüber mitteilte , bereits durchge¬
sührt . Der Deutsche Metallarbeiterverband , betonte Wolf , sei zur¬
zeit finanziell auherordentlich liquid . Er verfüge über genügend
Mittel , um den Kampf auch für längere Zeit zu übersteben . Die
Finanzlage sei so , dah auch der Hamburger Werftarbeiterstreik keine
wesentliche Belastung des Verbandes darstelle . Allem Anschein
nach wollten es diesmal die Arbeitgeber auf Biegen und Brechen
ankommen lassen . Wenn die Metallindustriellen den Kampf ent¬
fesselten , dann würden sie jedenfalls bald fühlen , dab die Gewerk¬
schaften finanziell so gut gerüstet sind , wie nie zuvor .

Sport
Der Herbst

Der Herbst bat sich eingestellt und mit ihm die Zeit der
Herb st Waldläufe . Viele Sportanhänger denken jetzt an das
Herbstwetter und an die nun mit kurzen Hosen und Trikot beklei¬
deten Waldläufer . Den Läufern , welche schon an einem Waldlauf
teilgenommen haben , schlägt das Herz freudig und höher . Sie
wollen alle beim Herbstwaldlauf wieder dabei sein , wenn es am
28. Oktober , nachmittags , durch den Hardtwald gebt . Nichts ist
da zu hören als das gleichmäßige Tack, Tack der Läufer, , das
Rascheln des Laubes , und tiefe , den Körper stärkende Atemzüge .
Die Teilnehmer am Waldlauf merken nichts von einer kalten
Herbstwitterung , sie sehen nur ' den Wald im schönen Kleide des
Herbstes , und spüren während und nach dem Laufe seine wohl¬
tuende und körverstählende Wirkung . Deshalb rufen -wir allen ,
auch Gönnern , die sich sonst bei keinem Herbstwaldlauf beteiligten ,
zu . kommt am 28. Oktober , nachmittags 543 Uhr , auf den Soort -
vlatz der Freien Turnerschaft , und beteiligt euch aktiv am bezirks¬
offenen Herbstwaldlauf . Startgeld 1ü Pfg . Eintritt frei .

W . Veit .
Ettlingen — Rüppurr 1 :0

Das Spiel war interesiant in seinen beiden Svielbälften bis
zum Schlug , mit Ausnahme eines unfreiwilligen Fauls . Im Voll¬
besitz starker spielerischer Kräfte in beiden Mannschaften wogte der
Kampf hin und her . E . Mannschaft war in mancher gefährlicher
Situation oft überlegen . Ader auch Rüvvurr zog mächtig an . galt
es doch für sie den Siegeszug ohne Punktverlust in der Vorrunde
mit dem letzten Spiel zu beenden . Leider traf sie mit dem heu¬
tigen Sviel eine etwas hartnäckige Mannschaft an . E . Mannschaft
kennte in der ersten Halbzeit ein siegbringendes Tor buchen , dem
RuvvUrr auch in der zweiten Svielbälfte trotz anerkennendem Mut
und forscher Entschlossenheit nichts mehr entgegensetzen konnte .Der Schiedsrichter Een . Auer leitete in Berücksichtigung unserer
rungen Rafsballbewegung und dem mit betrauten Echiedsrichter -
wrsen . das Sviel gut . A . O .

TageskaicnSer .Ms
der Sozialüempartei Karlsruhe

Sämtliche Söhne und Töchter der Parteigenossen treffen sichbeule Abend 8 Uhr in der Turnhalle der Südendschule zwecks Be¬
teiligung am „Bewegungschor " . Erscheint vollzählig und pünkt¬
lich . SJA .

Berliner Dev >sennotieru » qen . Mtttelkurs »

23. Ott . 24 Ott
Gele Brie , »ell> tttlfl

Am lerdam . . >68.08 168 42 ;68 08 168 42Italien . . . . 1.97 22.01 2197 22.01London . . . . 20 .334 20 374 0.336 .0376Newyork . . . 4.1930 4.2010 4 . 1930 42010Paris . . . . 16.37 1641 16 376 16 .4164. rag . . . . | 12.429 12.449 12 428 12 .448Schweiz . . . | *0 .666 80 .826 80 .66 80 .82panien . . . 67 68 67.72 fi7 47 fi7 .fi 1Sioaholm . . 112 04 112 26 112 03 112 2öWien 100 Schilline ! 8 .94 69 .06 68.94 69 .06

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad Landestheater : Ein Maskenball . Von 7.30—10.30 UhrResidenz - Lichtspiele : Zuflucht . Beiprogramm .Coiosfeum : Freut Euch des Lebens . Revue .Glor .a - Palast : Die Liebe im Kuhstall .Union -Tbeater : Pat und Patachon als Könige von Pelikanien .
« . der Gestrandeten .Palast -L>cht,viele : Arizona - Tiger mit Tom Mix .rrammer -Llchtsvlele : Der gröhte Gauner des Jahrhunderts . Ebe -ketten .
St -

Berlin
^ '

^ Uhr
^ entlicher Vortrag Prof . Dr . Muckermann -

Stanoesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe
tin deerdigungszeit . 23. Oktober : Hermann Mar .
i ‘>
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er 't CanbtDirt- Sorchbeim. _ 24 . Okto-Sfrfcbtfd) SPcIj , lebtg , Kaufmann , 21 Aahre alt . Beerdigung '

tober , 14 30 Uhr - Elfriede Küchel , g Jahre alt , Valer KarlKüchel , Installateur . Durlach - Hermann Schäffler , Ehemann ,Einlasslerer , 44 Jahre alt . Beerdigung : 26. Oktober. 14 Uhr,

Historischer Festzug
Die berliner Erinnerungsfeiern an das Sozialistengesetz

In gewaltiger Kundgebung feierte die Berliner
Sozialdemokratie die Erinnerung an das
Sozialistengesetz , wobei der historische
F e st z u g . dessen Schilderung wir dem Vorwärts
entnehmen , geradezu als historisches Dokument an¬
gesprochen werden kann .

Zum ersten Male hatte die Berliner Sozialdemokratie durch
ihr « Zentralleitung einen Festzug zusammenstellen lassen , der , von
Künstlerband geformt , das Zeitgeschehen seit dem Bestehen der
Partei verbildlichte . Rach Entwürfen und unter der Leitung von
Kunstmaler Lchncrt entsandten 15 Festwagen , die mit Figuren ,Enblemen , lebenden Darstellern , Kulissen und Requisiten ausge¬
stattet waren .

Lassalles Riesenbüste eröffnete den Zug . Aus hohem
Marmorvostament ragte der mächtige Kopf des ersten Organisa¬tors der Arbeiterschaft empor . Der Sockel trug Aussprüche vonihm , so:

teilt .„Woher kommt es denn , dah ihr , die ihr unsere Ideen
noch nicht eingeschriebene Mitglieder seid ?"

Dem Wagen folgte „der erste Allgemeine Deutsche Ar¬
beiterverein , von Lassalle gegründet "

; Männer im blauen
Arbeitsanzug brachten diese erste Arbeiterorganisation zur Dar¬
stellung . Die Einigung der Lassalleaner und der
Eisenacher zeigte allegorisch der »weite Wagen : Steinblöcke
vereinigten sich zu einem Eranitfelsen , der ehernen Organisationder „Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands : Eine phrygischeMütze krönte das Ganze . Eine Abordnung alter Genossen und
Genossinnen stellte die Verbindung her zum dritten Wagen ,auf dem

„der Urheber des Schandgesetzes " ,
der Reichskanzler von Blut und Eisen thronte . Der Darsteller , in
eine verblüffend ähnliche Bismarck -Maske gesteckt, ^ endete " in
einem Paar Riesenkürassterstiefeln , die den ganzen Wagen ein -
nabmen und Bismarcks „Auftreten " im damaligen Deutschland der
ausgeschreckten Kriegsgewinnler und Spiehbürger recht stnnenfällig
demonstrierten . Diese Spiehbürger folgten denn auch ihrem Herrn
in Person ; ein maskierter Kriegerverein latschte , behängenmit Orden und Ehrenzeichen , in abgetragenen Bratcnstippern , be¬
hauptet mit fürchterlichen Angströhren und mit geschulterten —
Regenschirmen hinterdrein . Eine köstliche Charakterisierung des
in Ehrfurcht vor Kürassterstiefeln und gestanztem Klemvnerblech
ersterbenden Kleinbürgertums !

Der freiwillige , ehrgeizige Gehilfe Bismarcks ,
Staatsanwalt Tessendorf ,

sah auf dem nächsten Wagen . Seine Waffen : Paragraphenbündel ,Gerichts - und Polizeibüttel , gaben ihm Gesellschaft ; als seine
Visitenkarte hing sein Wahlspruch : „Zertrümmern wir die sozial¬
demokratischen Organisationen und es gibt keine Sozialistische
Partei mehr " am Wagen . Die Darstellung des Belagerungszustan¬des von damals folgte . Ein Riesendamoklesschwert in '

Gestalteines Polizeisäbels drohte auf die Arbeiter und ihre Ver¬
eine berniederzusausen . — Gerichtsdiener führten einen Schwer¬
verbrecher in Zuchthauskluft gefesselt daber . Das ist aber gar kein
Mörder , belehrte ein Schild , das ist ein roter Redaktedrr ,verknackt von Herrn Tesiendorf .

900 Personen , Parteigenossen , wurden während der Dauer
des Schandgesetzes ausgewiesen ,

schrie ein anderes Transparent und ihm folgte ein Elendszug
Ausgewiesener , den Krage hoch, das Köfferchen in der Hand ,aber Trotz in den Mienen und das Bewuhtsein einer großen Idee
im Kopfe . — Da - Paragraphenuntier , symbolisiert
durch einen fürchterlichen Drachen , verschlang auf dem folgenden
Wagen »die Arbeiterzeitungen , die eben erst die Druck¬
presse verließen . Aber weder Bismarck noch Tessendorf , weder Re¬
gierung noch Justiz , noch ihre liebsten Kinder , die Svitzel und
Angeber , die mit langen Obren und grohen Spürnasen auf einem

anderen Wagen versammelte Parteigenossen bespitzelte«,
das Schandgesetz verewigen , es fiel und

die Zeit des Aufstiegs der Partei begann .
Ein Fahnenwald roten Tuches wehte vom Wagen , in deN

Obelisk die Bildnisse Bebel - ,
Auers , Legiens

eitn riesiger
Singers , Liebknechts ^zialismus s ist eine auf alle Gebiete des politischen ,
lichen und persönlichen Lebens angewandte Wisse « ! y ,

.
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definierte ein Ausspruch Bebels unsere Bewegung . — • | ü
gewiesenen folgten als Heimkehrer in langem 3 "«^ ,
Wilhelms Zuchthausvorlage versuchte noch einmal , dein " z
ten Bürgertum zu Hilfe zu kommen . '

„Das Zuchthaus ' «'
zp

kende — Schutz den Arbeitswilligen " .
Verkommene Subjekte beschirmte ein ,vergitterte Fenster schlossen den Aufenthalts ! «

^
'

Streiksünder ab . . fr kj«.
Dann kam der Krieg ! Ludendorff sitzt in seine>« A jjj >

quartier am Telephon und läht sich vom Tod die Sch^ § Iwi
diktieren . Deutsche und „feindliche " Soldaten verrecken a
verbau — der Schrecken des Völkermordens wird n>nv ab tj # .

Me Durchhalter und die bei Brotkarten ««®
^ 1̂ '

Mittelersatz Verhungernden teilen sich einen nächsten ^

n«Vdie Maske der verhärmten Männer «nd Frauen
lebendiges Gesicht gehabt ? „ W

Da am 9. November , räumte das Volk mit Königs ^ ji ®tij4
Kaiserfesseln , mit Ludendorffs und Hauptquartieren ««j; , I JUtj
zelte „königliche Behauptungen "

, gestürzte Thro « ! »zs,
auf dem folgenden Wagen wüst durcheinander : an ei «^ gUU | Vvlll lUlUvllvvii wu |i vuiu/uuuavd . v*i» f . &
weiser suchte ein Mann mit blauer Brille den Weg

^^
n «

^ ^den "
, ein »weiter hatte schon den Erenzpfabl „Holland
Marx und Engels zeigen vom nächsten Gefährt

schen Arbeiterschaft wieder die Grundlinie ihres Denkens - ( i
dein - , Monarchismus , Militarismus l l j
Stau be ! Die allegorisch dargestellte Sozialdemokr «
eine Kolossalbüste der Freiheit mit der phrygischen ^auf ihre Anhänger und ihre Beschützer .

Ein roter Fahnenwald
umgibt eine handgreifliche Darstellung der
Wählerzahlen von 1874 bis 1928 . Damals 351
gestellt durch einen recht kurzen , roten Stab , beute
von 9 146 165 Stimmenträger — eine «tagen
dazwischen die ständig steigen Wählerzahlen ,

e ' n ji
e eragc»^ "

,,-demonstr'ss^
immer wachsenden Stäben — das Ganze ein eindri
unseres Wachstums .

Alles durch das Volk ,
Alles für das Volk ! "

F «i *

"kch

so leitet ein Transparent über zu nun folgenden „en¬
de legationen der Berliner Vereine und Organisatu "

^
Abteilungen - der Sozialistischen Arbeiterjugend , die
und ZdA .-Jugend , die grohe Kreisfahne der Arbeite > g ^
die Riescnflagge der Schwimmer , das Sauvtbanner «
Turnerschaft Groß -Berlins und die Bezirksfabnen , das \ 4 5
von Eiche - Köpenick , die Rudervereine Vorwärts , LochS ffe
Kanu -Union , Freie Faltbotfabrer , der Schwimmvere >«■
die Freien Schwimmer Groß -Berlin und die von CharHz , I
Eesangvereinsbanner , Radfahrerabteilungen von „Solid ? ' t
Eroh -Berlin , die Zeichen der Altersturner und Sch«t ' " ^
Wimpel der Naturfreunde — wer zählt die Flaggen ,

uchtend ^ zFarben ? Alle trugen voran ihr lei
Kopf und Herz Gesinnung und Wollen ! Dlt .' ,

\4

>kv
des neuen Staates folgten : Reichsbannerfahnen , zuerst

Aii>-rische von 1848, dann Gau - und Äbteilungsstandarten . -
des Zuges marschierten Delegierte der sozialdemokratisiv ^Studierenden der Berliner Hochschulen . jA

Die zu Fuß und in einem grohen Rundreisewag « '
schierenden „ Veteranen des Sozialistengesetzes " gehöre «
Historie . Wir begrüßten sie als lehende Vorkämpfer
ihnen nachzueifern , schwor die sozialdemokratische

3
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Letzte Nachrichten
Zollbetrug in Noröfrankreich

Paris , 25. Okt . (Funkdienst .) In Nordfrankreich ist eine grohe
Zollbetrussaffäre entdeckt worden . 27 französische Exportfirmen
haben seit Jahren mit Hilfe eines ungetreuen Beamten grohe
Zollunterschlagungen begangen . Die Schwindeleien erfolgten alle
nach einem Rezept . Die Zolldeklarationen wurden zwar richtig
angegeben , jedoch wurde die Quantität der exportierten Wa¬
ren nur mit einem Drittel oder einem Fünftel deklariert . Die
Höbe der binterzogenen Zollbeträge beläuft sich auf 16 Mil¬
lionen . Die Bankkonten der verdächtigen Firmen sind beschlag¬
nahmt und der schuldige Zollbeamte ist verhaftet worden .

Segen Lösegel - befreit
Paris , 25. Okt . (Funkdienst .) Die beiden französisches

ger Reine und Serie sind nun endlich nach
monatiger Gefangenschaft befreit worden . Die
haben sie gee

' Mn den spanischen Behörden gegen Aus » ^
Lösegeldes übergeben . Die beiden Gefangenen sollen

" >
gezeichnetem Gesundheitszustand befinden .
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bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei . „ >
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kleine badische Lbronib
Schweres Motorradunglück

«i, ? ? kiburs i . Br ., 24. Oft . Kurz vor St . Georgen fuhr
5(tjtiwej Personen besetztes Motorrad auf den Lastwagen einer
liegen « ® *tmo auf , als dieser im Begriff war , nach links abzu-
>e„5

' Beide Fahrzeuge kamen aus Richtung Freibur ». Anichei -
*,0heti rc 1)09 Motorrad das Lastauto überholen . Infolge der
H' tsn ^ kschwindigkeit konnte es aber nicht schnell genug nach
<l>z Ausweichen , wurde von dem Lastwagen ersaht und überfahren ." “ ahrreug wurde vollkommen zerdrückt . Der Lenker erlitt

te Verletzungen und blieb bewuhtlos liegen . Der
rtii» Il! (ij , ,® utb e ebenfalls schwer verletzt. Beide verbrachte man

, iM ,a>rurgische Klinik nach Freiburg . Der Fahrer namens
jj e aus Kirchzarten hat neben mehreren Ripvenbrüchen

^ej x, uen der Lunge und einen Schädelbruch davongetragen ."Em Beifabrer stellte man Schädelverletzungen fest. Das
toeiJJ?? soll beim Anprall über den Kühler des Lastwagens hin-

" '°>chleudert worden kein.
Tödlich verunglückt

«It, ? ? * nsbach , 24. Okt . Tödlich verunglückt ist der 23 Jahre
£1 kt»

'
k Be. Blechner Artbur Daniel Schwebe ! aus Kirch-

>n Gaggenau in Arbeit steht. Schwebe! stixh mit seinem
!e^ rad auf der Strahe zwischen Hörden—Ottenau bei der We-
^

.
u Sägemühle mit einem Fuhrwerk au » Scheuern zusammen

truö:
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e .
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» oj . t , i wnggrnnu in zirocu pent . » lywroe » |iif » mir iei
& auf der Strahe zwischen Hörden—Ottenau bei der We-

* ‘ <m) I n « ägemühle mit einem Fuhrwerk au » Scheuern zusammen
* $ • int . *** so schwer verletzt, dah der Tod in kurzer Zeit

" E- Der Unfall ereignete fich gestern abend 11 Uhr . Mo-
stl Fuhrwerk waren beleuchtet, doch ist Schwebe! offenbar

®*1 falsch«» Seite gefahren.i w*'
» i# 1
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^ khk ^ ^ ach lA . Ettlingen ) . Auf unserer Gemarkung ist ein
V « lt6 ^ C8cr chor Flugschule München-Schleisheim notgelandet .

« wollte nach Würzburg fliegen , batte aber die Orientie -
l»d, ? °Ploren. Die Notlandung erfolgte wegen Benzinmangels

ß ltzg glatt von statten .
Î e^ lLnwettcrsbach . Beim Volksbegehren zeichneten sich 3 Per -
Im e,n - Die kommunistische „Weltrevolution " in Erünwetters -

chlürschjert also, wie Figura zeigt.
^ Eünwettersbach. Die hiesige Eemeindejagd wurde auf weiters
ttic

te on Herrn Wilhelm Friebolin , Gemeinderat hier , zum
!zgi, .l>on 825 JL verpachtet . In der Vorkriegszeit wurden 650 Jl

Sport und Fleischpreise machen sich auch hierbei be-

t> ^^ ,^ lonau ( A . Bruchsal)^ Auch hier wurde, in der Nacht zum
ein Einbruch in» Ratbaus verübt . Den Tätern gelang">e für ' ~ ' - - - - - - -

ft - b ' e Erwerbslosen bereitgelegten 200 Jl zu erwischen .
6 f>iich ^? 'usbach . Hier zog sich der 23jährig « Friedrich Fahler

tzi ^ bturz auf der Trevve einen Schädelbruch zu , der den Tod
hatte .

^lie? l?r?heim. In Stuttgart wurde der Einbrecher , der das Lot-
5 bon? “ft von Göbringer in Pforzheim heimsuchte , ergriffen .

i,^ "delt fich um den bereits schwer vorbestraften 32jäbrigen Me -
?!̂ ttrC - obert Beyer aus Jspringen . Die gestohlenen Uhren
Jis .Goldstücke , die einen Wert von etwa 3000 Mark hatten , hat er
- l Di >?00 Mark zu Geld gemacht und dieses durchgebracht. Wenn

^ o auch die gestohlenen Papiere , die einen Betrag von etwa
«»e^ .lark darstellen , nicht verwerten konnte, entsteht dem Bestoh-

doch e j n Schaden von etwa 2500 Mark .
°!,

'?/orsburg bei Lahr . In der Nacht vom Samstag zum Mon -
listz,, lernte sich die Ehefrau Anna Fien geb . Ritt , nur leicht ge-

(k ?,us dem Hause. Man nimmt an , dah sie in einem Anfall
^ lNsiesstörung sich ein Leid angetan bat .

>in>U ^ xMrnbflch . Auf dem Wochenmarkt kostete Butter 1,70—2 JL
Hfli ., ^ ^ und . Eier 18—20 Pfg . das Stück . Obstmarkj : Aepfel
Ä »

Birnen 17. Kastanien 15, Nüsie 35—40 , Weihkraut 6 .50—7 ;
ie .

'
^

«
Zentner . Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar

kirch . In Worndorf wurde bei Arbeiten in der* st »nibe von drei anwesenden Arbeitern der 22jährige Fridolin
im W Zacher aus Unterschwandorf von einer einstürzenden Kies -

n>? ^ s^ öttet . Der Verunglückte konnte nur als Leich« gebor-
0 j/ Hetzen .

Ü' ltl ' Georgen . Am Dienstag verunglückte der evangelische. .

che"
i«

S-

Ü‘IQ * ^ * V * B * miuiiBtuuiv VH ( vhubvmiu ; »
Burst an einem Urbergang des Bahnhofes durch einen

% »>> o Stur , vom Rad . Burst kam in schnellem Tempo den stei-S 1 von Oberkirnach herunter und verlor kurz vor dem Bahn-
d die Herrschaft über das Rad , geriet zwischen die Geleise

^ te«^ >chlug fich. Er trug schwere Kopfverletzungen, u. a. einen
' 0d,^ lerbruch, davon und muhte in» Krankenhaus gebracht

ob^ ^ »?^ orsteinach . Als das Auto der Pforzheimer Firma I .
ich ?^ te wegen der Strahensperre bei Eberbach hier umkehren

> ^ ieil «vvte der mit Weinfässern beladene Anhänger um. Der
Önn k rtxr?-_ ennn :**Strot n 5 wässern — etwa 5000 Liter — ergab sich dabei in

^ wtzenrinne. Der Transport war nach Lauda bestimmt.
?»i>Hh^ ^ erg . Ein verheirateter hier wohnhafter Buchhalter aus^ l ltn hat sich infolge längerer Arbeitslosigkeit durch einen

, Kopfschuh getötet . — In der Gaisbergstrahe ist der Dachstuhl einer
Billa niedergebrannt . Der Schaden beträgt mehrere tausend Mark .

* Leutershausen lA . Weinheim ) . Im Verlaufe eines
Wortstreits gab der 20jährige Maurer Georg Kunkel von hier
auf keinen Stiefbruder Heinrich Mack , Vater von sechs Kin¬
dern , einen Revolverschuh ab . Mack wurde in die Lunge getroffen
und lebensgefährlich verletzt, so dah keine Ueberführung in die
Heidelberger Klinik erforderlich wurde . Der Täter wurde
verhaftet . »

Für Auswanderer nach den Vereinigten Staaten . Auswan¬
derer nach den Vereinigten Staaten , denen an der Erteilung des
amerikanischen Einreise -Visums während der nächsten hierfür vor¬
gesehenen Frist gelegen ist , tun gut , sich sämtliche erforderlichen
Unterlagen möglichst frühzeitig zu beschaffen und damit nicht bis
zur Eröffnung der nächsten Annahmefrist von Anträgen zu warten .
In allen Fragen , welche die Beschaffung des amerikanischen Sicht¬
vermerkes sowie Passagen auf sämtlichen überseeischen Routen be¬
treffen , erteilt die Karlsruher Vertretung der Hamburg -
A m e r i k a L i n i e , die Firma E . P . Sieks , Kaiferstr . 215 ,
jederzeit kostenlos Auskunft und Rat .

Gegen unnötiges Huven der Kraftfahrzeuge . In letzter Zeit
wird die Oeffentlichkeit in immer stärkerem Mähe durch unange¬
brachte Warnungszeichen (Huven ) der Kraftfahrzeuge belästigt .
Wird vielfach schon am Tage durch überflüssiges, namentlich allzu
langgezogenes und zu häufig wiederholtes Huven unnötiger und be¬
lästigender Lärm verursacht, — es braucht z . B . nicht unbedingt an
jeder Strahenkreuzung oder -einmündung gehupt zu werden , vor
allem dann nicht , wenn die Fahrgeschwindigkeit entsprechend ge-
mähigt wird — so wirkt dieses Hupen zur Nachtzeit ganz besonders
störend. Dabei wird gerade zur Nachtzeit mit ihrem viel schwäche¬
ren oder vielfach fast ganz ruhenden Verkehr die Abgabe von War¬
nungszeichen auf ein Mindestmah beschränkt werden können. Dies
gilt vor allem dann , wenn die Führer von Kraftfahrzeugen die
Nachtzeit mit ihrem schwächeren Verkehr nicht etwa zu besonders
schnellem Fahren ausnützen , sondern im Gegenteil sich einer so
mäßigen Geschwindigkeit bedienen, dah Warnungszeichen in der
Hauptsache unnötig sind . Die Polizeibeamten sind erneut ange¬
wiesen, in allen Fällen offensichtlich unnötigen und unvorschrifts-
mähigen Huvens strafend einzuschreiten.

bo . Strahensperren in Baden . Bericht des Badischen ^
Ver¬

kehrsverbandes . Bezirksamt Wertheim : Die Sperre »wischen
Mondfeld und Erünenwört wird bis zum 27. Oktober verlängert .
— Bezirksamt Mannheim : Bis 11 . November der Kreisweg zwi¬
schen Seckenheim und Ilvesheim . Umleitung über Mannheim
oder Heidelberg , bzw . Ladenburger - oder Feudenheimer Fähre .
— Bezirksamt Ettlingen : Bis 29. Oktober zwilchen der Land¬
strabe bei Neumalsch und dem Bahnübergang bei Station Malsch.
— Bezirksamt Freiburg : Die Sperre innerhalb des Ortes Kirch -
zarten wird bis 27. Oktober verlängert .

Die Sittlichkeit in St . Peter .
Zu den von uns kürzlich gebrachten Mitteilungen über sittliche

Verfehlungen von Bauernburschen und Knechten mit schulpflich¬
tigen Mädchen in St . Peter bei Freiburg , sendet uns das Bürger¬
meisteramt St . Peter eine Berichtigung , deren Aufnahme auf
Grund des Presiegesetzes verlangt wird . Wir bestreiten dem
Bürgermeisteramt das Recht, die Aufnahme irgend welcher Be¬
richtigungen auf Grund des Pressegesetzes zu verlangen , denn es
ist in dem Artikel in keiner Weise erwähnt , wie auch mit keinem
Wort für die Vorkommnisse verantwortlich gemacht. Dennoch aber
bringen wir die Zuschrift zum Abdruck nach unserem Grundsätze,
auch die andere Seite , wenn es uns nötig scheint , zu Worte kommen
zu lassen . Das Bürgermeisteramt schreibt :

„Es ist unrichtig , dah „an 50 junge Bauernsöhne und Vauern -
knechte seit Jahr und Tag mit schulpflichtigen Mädchen von 12 bis
15 Jahren sexuellen Verkehr unterhielten .

" Richtig ist, dah nicht
ein einziger Bauernsohn , welcher der Schule oder Fortbildungs¬
schule entwachsen ist, und dah nur ein Handwerker- und ein Be-
amtensobn, welche die Fortbildungsschule letztes Jahr bezw . vor¬
letztes Jahr verlassen haben , in die Angelegenheit verwickelt sind.
Ein älterer Bauernknecht und eine ältere Dauernmagd sehen ihrer
Aburteilung entgegen. Alle übrigen Beteiligten gehören noch der
Schule an und sind gröhtenteils nicht Vauernkinder . Die Zabl der
gekennzeichneten Fälle beträgt nicht 50 , sondern noch nicht ein Drit¬
tel Ihrer Angabe . Unrichtig ist , dah diese „seit Jahr und Tag
mit schulpflichtigen Mädchen sexuellen Verkehr unterhalten haben".
Die Verfehlungen waren weit überwiegend nicht das , was man
„sexuellen Verkehr" nennt und gehören mit wenigen Ausnahmen
den letzten Monaten und Wochen an . — Es ist unrichtig , dah in
den letzten Tagen sieben oder acht neue Verhaftungen vorgenom¬
men wurden , vielmehr ist seit Verhaftung der oben erwähnten
Personen keine einzige Verhaftung geschehen . — Es ist unrichtig ,
daß „einem Lehrer in St . Peter , den man im Verdacht hat . die
heillosen Zustände aufgedeckt und zur Anzeige gebracht zu haben ,
die Fenster seiner Wohnung eingeworfen wurden"

. Es war hier
vielmehr allgemein bekannt , dah der in Frage stehende Lehrer die
Zustände weder aufgedeckt noch zur Anzeige gebracht,bat . Die
Gründe für die erwähnte gewih gemeine Tat sind andere gewesen.
— Es ist endlich / unrichtig , dah man unter dem Eindruck steht,
dah einfluhreiche

^
Krafte am Werke sind , welche die Vorgänge mit

allen Mitteln »u vertuschen suchen und alle» aufbieten , die Schul -
I digen der Bestrafung zu entziehen"

. Richtig ist vielmehr , dah da,
wo man die Verhältnisse kennt, wie sie find , in St . Peter , den
Faktoren , die in der fraglichen Angelegenheit Einflub auszuüben
in der Lage sind , nämlich der Ortsschulbehörde , der Geistlichkeit ,
der Lehrerschast gerade das zum schweren Vorwurf gemacht wird ,
dah sie pflichtgemäb alsbald Anzeige erstattet und dadurch eine
amtliche Untersuchung mit den weiteren Folgen veranlaßt haben .

"
Wenn es nun also in St . Peter nicht ganz so schlimm zuge¬

gangen ist, wie wir in der ersten Meldung geschrieben hatten , so
ist das , was nun der Her Bürgermeister selbst zugeben muh , immer
noch schlimm genug . Im übrigen aber können wir uns auf eineu
Kronzeugen aus dem Parteikreise des Herrn Bürgermeisters selbst
berufen , das Zentrumsblatt vom Bodensee, die „Deutsche
Bodensee - Zeitung " schreibt nämlich : „Wie wir in Erfah¬
rung bringen konnten, trifft die Nachricht des sozialdemokratischen
Blattes im allgemeinen zu." Na , also !"

*
- t. Freiburg , 23. Okt. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

kamen beute nacheinander zwei Sittlichteitsdelikte , die
in ihren Begleiterscheinungen etwas außergewöhnlich sind , zur Ver¬
handlung . Im ersten Fall war die 21jäbrige Dienstmagd Sofie
D o l d aus St . Peter beschuldigt und geständig, sich an zwei Schul¬
knaben des Hofes, wo sie in Stellung war , von Zeit zu Zeit in den
Jahren 1925 bis 1927 unsittlich vergangen zu haben . Einer der
Jungen scheint nach den jetzigen Feststellungen schon über 14 Jahre
alt gewesen zu sein , sodah eine Verurteilung deswegen ausschied .
Im übrigen wurde die Angeklagte zur gesetzlichen Mindeststrafe
von 6 Monaten Gefängnis verurteilt , davon gehen zwei Monate
der Untersuchungshaft ab.

Der nächste Angeschuldigte war der 30 Jahre alte ledige
Dienstknecht Karl Ketterer aus St . Peter , der sich an vier
schulpflichtigen Mädchen vergangen hat , auherdem ist ihm noch ein
widernatürliches Vergehen zur Last gelegt . Vom Staatsanwalt
und vom Eerichtsvorsitzenden würbe darauf abgehoben, dah der
Angeklagte einen hoch bemessenen Anteil an der weltausgretfenden
sittlichen Verwilderung der Schuljugend in St . Peter auf dem Ge¬
wissen habe . Es wurden gegen ihn ein Jahr 6 Monate Gefängnis
und zwei Jahre Ehrverlust ausgesprochen.

von den Rathäusern
Ans dem Eemeinderat Eaggeuau

Die in den Neubauten 13 und 14 beim Gaswerk sich ergebenden
12 Wohnungen , die auf 1 . Januar und 1 . Februar beziehbar wer¬
den , werden vergeben . — Die Mietkätze für die Wohnungen beim
Gaswerk wurden neu geregelt . — An 10 Wohnungssuchende werden
Wobnungsberechtigungskcheine ausgegeben . — Der Geländeumle¬
gung des stadteigenen Geländes und solches von August Maisch und
Anna Schmitt am Hummelberg in Bauplätze wird zugestimmt. —
Ein Antrag um Befreiung von der Entrichtung des Bürgerschul¬
geldes wird abgelehnt . — Die llebernabme des Strahengeländes
an der Michelbacher Strahe wird gutgeheihen . — Der Kneipp -
vereiu erhält für die Ueberwachuny der Schüler beim Baden eine
Entschädigung . — Die Holzhauern wird entgültig vergeben . —
Der Einbau einer Flügeltüre in die Wohnung des Bürgermeisters
wird beschlosien . — Das noch ; um Verkauf stehende Eichennutzholz
wird an die Firma Rahner übertragen . — Eine Armenunter -
ftjihuug wird gewährt . — Anträge auf Befreiung von der Gebäude-
londersteuer werden abgelehnt . — Die Errichtung einer Hühner¬
farm im Walde an der Michelbacher Strahe durch einen Interes¬
senten wird gutgeheihen und der Pachtzins bestimmt.

Bei Aufstellung de» neuen Bebauungsplanes werden neben
den bestehenden Strabennamen folgende Bezeichnungen der Plätze
und Strahen eingeführt : Links der Murg : Ebertvlatz , Ebertftrahe ,Eckenerstrahe, Köhlstraße . Jabnplatz , Maulstrahe , Oertelstrahe .
Lutherstraße , Hans -Thoinastrab« . Hansjakobstrabe . Richard -Wag -
nerstrahe, Badener Straße . Steinsiekstraße . Flürscheimstrahe , Fichte-
strahe. Friesenstrabe . Pestalorziftrahe , Maurervlatz . Maurerstrahe ,
Kneivvstrahe und Bernhardusstrahe . — Rechts der Murg : Hinden-
burgstrabe . Strelemannstrahe . Ottenauer Strahe . Daimler -Benz-
stratze . Lohrmannstrabe . Dehmannftrabe . Wißstrave . Auguft -Schnei-
derstrabe , Ekkebardvlatz. Betbovenstraße . Heinestrave . Ublandstrahe .
Liststrahe, Josefstrabe , Lesstngstrahe, Bruhrain , Mahlbergstratze .
Rotenfelser Strahe , Schubertstrahe , Mozartstrabe , Lortzingstrahe,
Schönblickstrahe, Alban -Stolzstrahe und Gutenbersstrabe . — Zur
Unterbringung von Geräten wird das Oekonomiesvbäude der
Witwe Streit in der Bergmannstrabe für 1 Jahr gepachtet. — Die
Umwandlung des jetzigen Lernmittelzimmers der Volksschule in
ein Schreibmaschinenzimmer der Handelsschule wird gutgeheihen.— Von verschiedenen Eingängen wird Kenntnis genommen.

vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarie

Nördlich Schottland liegt heute das Zentrum der gestern »och westlich
Irland gelegenen Zyklone. Ihre Intensität ist im Abnehmen begrtfsen.
Ein biS zum Kanal reichendes Regenband wird für unser Gebiet keine
Bedeutung haben und höchstens vorübergehende Bewölkung mit Neigung
zu Niederschlägen in den nördlichen LandeStetlen bringen .

Borausfichtliche Witterung für Freitag , 26. Oktober : Zeitweise wol¬
kig, mild , in Nordbaden vorübergeheird Neigung z« Niederschlägen.

\ Wasserstau - - es Rheins
Basel 96, gef. 11 ; Schusterinsel 160, gef. 10 ; Kehl 288, gef. 16 ;

Maxau 463 , gest . 22 ; Mannheim 331 , gest. 27 ; Kaub 195 , gest.
26 Zentimeter .

\
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" SINDBAD , der
SALE .M-RAUCHE .R ,

Ws
LLA -s - —- -

erzählt weitert

ch

Der König Nabopollasar lief wütend in seinem Palaste auf ^ind
ab. „Wo ist mein Tabakmeister Ibasid? Ha, er soll einen Kopf
kürzer gemacht werden zur Strafe, daß er mich mit seinen kümmer¬
lichen Cigarettenmischungen langweilt und ärgert !“

Da nahte demütig und ergeben der alte Ibasid und überreichte
eine neue Sorte von Cigaretten. Mit finsterer Miene nahm der
König eine von den neuen Papyros , aber er hatte kaum einige
Züge getan , als er plötzlich heiter zu strahlen begann und sagte:

„O , Ibasid, wie heißt diese edle Mischung, mit der Du mein Herz
erfreust ?“

Ibasid sprach : „ Mein König , es ist eine Mischung nach dem
Rezept eines Mannes Sindbad . Er nennt die Cigarette

W . .

SALEM
AUSLESE

.Heute in Deutschland in allen Spezialgesdufco erhältlich.

ViSs
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Fleischu .iuurstuiaren
Feinster gekoch. Schinken

K « - >58
Roher Schinken ü « —.65
Schinkenspeck . . . 8 1.95

Mageres Dürrfleisch {
ohne Rippen S 1.45 I

Lyoner . . . . . . . . . ® 1.20
Krakauer . 8 —.95
Hausm.Leberwnrst Kü —.30
Kalbsleberwurst X f* —.55
Schinkenwurst . $4 8 —.40
Cervelatwurst . . . . 8 1.90

i Salamiwurst . . . T 1.75 I

Siedewürstchen Paar —.22

Echte Frankiurter Paar —.35
Stuttgarter Schützenwürste

Stück —>23
Schweinsknöchel in Aspik

« —.75
Feinster Fleischsalat

in Mayonnaise X O —J0
FeinstHeringssatat MS —.25

Frisch geschossene
ohne Feil .

flasen-Rücken . . .
Hasen-Keulen . . .
Hasen-Ragout
Fette Suppenhühner
lunge Hahnen . . .
junge Mastgänse .

Hasen
. « 1.20
. « 1-45
. « 1J5
« —.95
« 1.45

. « 1J0

. « 1.45

Ab Donnerstag u. folgende Tage -

Gratis koftproben |
von feinstem vollfettem |

Camembert j

KNOPF

«ats<

in :

Fäh'«kS^ nderHariV ^ iel Äller
glrionsdarsteUe ^ ^ tT £ ,

$r»«
*«t9pann

Mußanztlge and
Mäntel

werde» von d . billigstenbi» zu den feinst Quali¬
täten vei gutem Sitz ,
sauberer Arbeit ange»
fertigt . Auch werden
mitgebrachte Stoffe zuden bekannt billigen

- . eisen derarbeitet
vig . Werte , Hagsseid ,
iLggensteinerstraße41

Karte genügt 7MGroßes Musterlager

Union - Theater
iiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Nor noch bla Sonntag !
Die Könige des Lustspiels

Pat and Patachon
Bei ftbeett

100x160 cm , gut erb
zu verkauf « orchert
Morgenstr . 18, II

Umzüge

Könige uon
PeliHanien.

ier u. nach auswärts
acsorgt am billigstenund besten 6868

MW-ktNU
Außerdem - Extraeinlage

Die Abenteurer -Sensation :

Dielnseiderfiestrandeien

Bucherer
Ein Südseeabenteuer in 6 Akten
, 7*11

Echt grübet Vuriacher Rnjeigen
Sauer¬
kraut

Pfund

23

Slangen- und Brennholz
Versteigerung

Pfennig

Echt
SchwatM .

. .. C», ^ "dt Durlach läßt am Freitag » den ,- 0. Oktober 1828 , vormittags 8 Uhr , mit
u
unt

m
bei dem Zündhütchen aur ^

Distrikt V ii . Bergwald versteigern :
232 Baustangen L— V. Klaffesess ,r,,!s;iv' -i*
300 Bohnenstecken,

Badisches
Sandestheatei
Donnerstag , 28 . Olt .
D6TH .-Gem. lv01. 1100

Ein
Oper von Verdi
Dirigent : Krips

Mitwirkenbe : Reich .
Doerich a. G , v Ernst ,
Magda Strack , Borodin ,

Lauskötter, Löser.
Neniwig , Oerner ,Dr . Wucherpiennig ,

Kainbach
Anfang 19t , Uhr

Ende 22% Uhr
Preise C (100 —7.00 A )- UJ1

Freitag , 26. Oktober
Der Barbier von

Bagdad
Samstag , 27. Oktober

Zum ersten Mal :
Das Leben König
Eduards II . von

England
Sonntag , 28. Oktober

Lohengrin
Im Äonzerthaus :

Zum erstenmal :
Tie Frau ,

die feder sucht
Montag , 29, Oktober

Armida
Dienstag , 30, Oktober

Ballettabend

Gofolfeum
Nur bis 81 . Okt .

Tftfll . 8 Uhr

Die lachende
REVUE «.

„Freut
Euch des

Lebens “

fit „Dresden “ 6-teilig k <7 *5
rot , Man oder grün Druck • “ « Iw

„Anna “ 5-teilig
mit Goldrand .

Hanna 1* 5-teilig R 'Jti
Inn Rand-Dekor . 0 « lu

. 5.75
5-

.
teiUg 6 .75

„Danzig “ 6-teilig
schwarze Streifes .

„ Köslin “ 5-teilig
mit Goldrand •

. Dresden “ 5-teilig
aenrarze Streifen «. Griffbeck .

„Königstein
mit Goldrand

..Hdrmine “ 5-tellig
Glanzgoldrand .

. Ruth“ 5-teilig JjjQmit blauer oder roter Kante
„Mignon “ 5-teiHg
Grilngoldrand .

. 8.75

10.75

14.50

15.75

17.50
w:

Waschbecken
cröm

WaschkrDge
crÄra ' « • «

26760 HER vt 4 NN

VerdunstrShren
für Zentalbeizung .

Verdunstschalen
für Geien •

0.48

0.85 TI ETZ
(glebtromotittiir

der in Bedarfsfällen auch Radio -Anlagen
ausführen kann, per sofort gesucht . Es
wollen sich nur Leute mit guten Um -
gangssormen und mit umsaffenden prak¬
tischen und theoretischen Kenntniffen in
der Elektro- und Radiotechnik meiden
Angebote unter Nr . 7213 an das BolkS -
sreundbüro erbeten

Aumuiler-Schieich
Durlach
Herrenstraße 8

Stets Eingang
letzter .Neuheiten .

für alle Stände erteilt Rat in Eheach**
keiten. Sprechstunden Zirkel 40 , M»

und Donnerstags 18 bis 20 Übt-

' ist

? in
Umarbeiten nach

Das führende Haus
fUr elegante Damen -
hüte am Platze tost

Modell.
Billige Preise . zahnen, der Klein « *

leichtert
»I

Znhaben in Apotheken , Drogerien a .Rrfortah *
^

-.J

Bestimmt Ld.mtepnatlonai.Apotneke,Kar |f

Preisaufgabe

welcheVorteilebietet nur n
die Wascherei gegenDbar §
dem waschen im Hause

Die hierauf zu erteilende Antwort soll 200 Worte nicht überschreiten .Sie ist bis zum 1 . Dezember 1928 in geschlossenem Briefumschlag ,der das Kennwort ..Preisaufgabe “ tragen soll , zu senden an „Deut -
sehen Wäscherei -Verband e .V„ Berün -Charlottenbnrg 2, Mchlller -
stratte 108 “.
Jeder Einsender unterwirft sich dem endgültigen Entscheide des
Preisgerichts , das möglichst ans Vertretern des Reichs wirtschafteministeriums , der Industrie - und Handelskammer und der Hand¬
werkskammer , Berlin , des Reichsverbandes deutscher Hauslrauen -
vereine , des Deutschen Wäscherei -Verbandes und dem Notar Dr.Brock .

' Berlin , bestehen wird .
Den Einsendungen ist eine auf den Namen des Einsenders lautende
Rechnung einer gewerblichen Wäscherei beizulegen .
Nach Uebersendung des Preises lür die prämiierte Antwort erhältder Deutsche Wäscherei -Verband das unbeschränkte Veriügungs -
recht über dieselbe .
Die Preisträger werden im Dezember 1928 in der Deutschen Wäscherei -
Zeitung veröffentlicht werden , anschließend - daran erfolgt die Ueber -
sendung der Preise .
Es werden tür die besten Anworten folgende Geldpreise ausgesetzt :

mH. iooo.-
mk. 5oo.

1 Preis von
1 Preis von

io Preise von je mk.
50 Preise von je mk.

150 Preise von je mk.
Ferner eine große Zahl von Gutscheinen als Trostpreise .

Wäschereibesitzer und deren Angehörige sowie Angestellte nnd
Arbeitnehmer von Wäschereien und des Deutschen Wäscherei -Ver¬bandes sind von der Beteiligung ausgeschlossen 7200

100 -
20.-
10.-

sciualzimmer
« astaller Anzeigen

Ut

kompL m. Matratz .
Mk . 435 .—
Küche

Mk. 165 .—
6 Wochen im

Gebrauch gewes .
abzugeben

Möbel-Banm
Erbprinzenstr. 30

— ^
Land - u . forstwirts ^ .
Unfallversicherung

Anläßlich der Revision und NeuaE 4
oeS Katasters für das Jahr 1928 «etf®Jahr
alle diejenigen Einwohner , welche Uiren ,̂ (if
feit Spätjahr 1927 eingestellt, neuetön '
geschränkt oder erweitert haben , IstA
hiervon innerhalb 8 Tagen aus
Zimmer 14. mündlich oder schriftlich * w
zu erstatten .

Rastatt. 20. Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister .
I . 25 . : © ökmann .

.,3
'Si

■Cie

Diese Woche

Bratlchellfllche
ca 1/!—*/« Pfund schwer J| ft

das Piund Pfg.

Kabllauim ganzenFisch Pfui
im Anschnitt
Fisck Pfund OO PW-

Pfund 60 PW-
Frisch

gewässerte StOCkfiSChB Pfund 30 PW
Frische Süßbücklinge

ausgesucht große Fische . Pfund 50 Pig -

Mllchk BebmmschWk ,
Herbstmesse 192S .

f8 Ster gem . Buchen, u Eichenprügelholz
Nadelholzprügel >416

Mitt-
fleisth

26 Ster
Durlach , 23 Olfober 1928.

Der Oberbürgermeister

Die Plätze sür Spezialisten und sür kleinere
BerkausSstänve werden am Freitag » de«
2. November d. I ., vormittag» 40 Uhr,
aus dem Meßplatz öffentlich gegen Barzahlung
versteigert

Zusammenkunft am Eingang der Meffe
beim Schlachthos. 1422

Karlsruhe , den 24. Oktober 1928.
Stiidt. tzochbanamt.

Arbettsvergebung .

Pfund

Mark

Taubenausflug.
8 36 der Feldvolizeiordnungiwird der Taubenausflug wegen der Sväi - !

lang
^

oe^ oten
""" beute ab 3 Wochen

"durch polizeiliche Kontrolle" lassen , ob die Taubenschläge ge-
und «egen Zuwider !

. Zum Neubau des Karlsruher Kinder -' Eades auf der Buchhalde in , Donau -v . vuvvg UUI VCi- ^ »UU^WUAVt Ul 4 1̂
eschingen sind nachstehende Arbeiten—— ev— zu

bei 781«
I

St 'ii« “ =lui.,en - Lauvenlchlage ge-
iu?inli!n

rt^ ntö s. unb ?csen Zuwiderhan - !
De “

J
*e strafend Vorgehen . 1425Durlach, den 24. Oktober 1928.

Der Oberbürgermeister .

vergeben :
Abflußrobrleitungen .Wasserleitungen .Klosett- und Wascheinrichfungen.Pisiortanlagen .Angebotsfotmulare werden bei der Ab-teilung für ©as - , und Wafferinstallation .Kaiserallee 11 . Zimmer Nr . 17 , 3. Stock ,abgegeben.

Die Angebote find bis
Montag, den 5. November 1928,vormittags 19 Ubr .verichloffen und mit entsvrechender Aus->chrnt versehen bei uns einzureichen.

Karlsruhe , 24. Oktober 1928. 1424
Stöbt . Eas -, Waller - und Eleltr . -« mt.

Stratzenkostenrücker,atz .
Auf ©rund des 8 22 des Ortsftraben -

gesetzes soll ein ©emeindebeichluß folgen¬
den Inhalts «rlaffen werden :

„Die Eigentümer der an folgenden
Stratzenftrecken angrenzenden Grundstücke
haben der Stadt dte Straßenkosten zu er¬
setzen:

1 . Karlsvlatz . Teil westlich der Karl -
straße.

2. Gebhardstraße zwischen Karls - und |und Barbarossavlatz .
3. Buschwiesenweg.
Es finden die allgemeinen Grundsätzeüber den Beizug der Grundeigentümer

zu den Straßenkosten Anwendung .
"

Der Kostenooranschlag, die ListS der
beitragspflichtigen Grundeigentümer , ausdenen das Maß

In unserer Spezialabtellung am Marktpl »t*:
Nordtee . Schellflsche und Kabllau

Schollen und Rotzungen
Heute Nachmittag elntreflendt lebende

Spiegelkarpfen
ca 2 Pfund schwer , Pfund 1.40 Mark

Räucherfische
z. B . Schellfische , Goldbarsch , Flund *rl, ’ |Lachs , Aal und Lachsheringe .

Heringsalat , Fleischsalat , Mali**'
beringe , Matjesfilet , Oelsardln «0'

Marinaden
ihrer an die Straße

stoßenden Grenzen und die Beitragshühe
zu ersehen ist . m '. . . . . . . _ ^nungen des Stra -
benplanes sowie ein Abdruck des Ge -
meindebeschlusies über die allgemeinen
Grundsätze sür den Beizug der Grund¬
eigentümer zu den Straßenkosten liegenbis zum 5 . November 1928 auf dem Rat¬haus — Tiefbauamt , Zimmer Nr . 106 —
zur Ernsichtnahme auf . Einwendungen
gegen den beabstchtigten Gemeindebe-' chluß find bei Ausschlubvermeiden biszum 12 . November 1928 Hierher geltend
»u machen . j 423
l Karlsruhe , den 18. Oktober 1928.
I Der Oberbürgermeister

Feinmarinaden
Junge Hahnen und SuppenhähnC ’

eigener Farm .

pfannku

$
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BuchererHröeiter! ^'EÜ n̂ ^ts ^- 2^ienten dieser Zeitung l

bet Eueren
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